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„Rheinlandräumung gegen ein Oftlocarno“

Wie Jouvenel die r inlend frage
löſen wi

Ein ernſter Zwiſchenfall
z auf der Tagung der inter parlamentariſchen Knion.

Telegraphiſche Meldung)
Paris, 25. Auguſt.

Jm Palais Luxembourg, in dem ſonſt der Senat tagt,
wurde heute vormittag um zehn Uhr die Tagung der Jnter-

37 deutſche Delegierte e
a

i ö a des bisherigen Vorſitzenden Baroneiner Eröffnungsanſprache g Werſihenben
parlamentariſchen Union eröffnet. tſe
anweſend, unter ihnen der Reichstagspräſident Loebe.

Adelsvaerd wurde Senatspräſident Doumer zum
der Tagung gewählt.

Doumer erinnerte in
ſtehungsgeſchichte und Entwicklung der
Union.
denſchaften Herr zu werden. tUnion abe eine ähnliche Aufgabe wie der Völkerbund.

Tages zu praktiſchen Erfolgen führen würden.
Poincaré, der bei Beginn ſeiner Rede von der Verſammlung

lebhaft begrüßt wurde,
unterſtrich den Friedenswillen Frankreichs

und verſicherte die Konferenz der großen Sympathien des fran
Die Verſammlung erhob ſich hierauf von

ihren Sitzen und bereitete Poincaré eine begeiſterte Ovation.
Delegierten blieben ſitzen, unter ihnen die

Hierauf wurde eine Pauſe von einer

zöſiſchen Volkes.

Nur wenige der
Mehrzahl der Deutſchen.
Viertelſtunde angeſagt.

it Verlauf der Sitzung ſprach nach dem Kanadierd en der u. a. etwa folgendes
die man in letzter Zeit in der Welt

könne, komme zum Teil von dem ſchwerfälligen Appa
rat des Völkerbundes, der die Völker von neuem zu mehr oder

Dandurand Reichstagspräſident Loebe,
ausführte: Die Unruhe,

wenigerß heimlichen Einzelverhandlungen

anrege.
caré dem

Rede zur Tat. nder zu einer poſitiven Tat führen müſſe.
Wenn beiſpielsweiſe Frankreich, ſo erklärte Loebe,
am erſten Januar alle ſeine Truppen vom deutſchen
Voden zurückziehen würde, ſo würde damit ein wert-
volles Werk der Menſchenverſöhnung vollbracht.
Deutſchland gehöre dem Völkerbund an und ſei gleich
berechtigt mit den anderen Nationen in ihn eingetreten. Es
habe die Verträge von Locarnoy, die die gegenſeitige

Es habe auf
die Befreiung deutſchen Gebietes nach dem Abſchluß der
Locarnoverträge gehofft. Es ſei in dieſer Hoffnung ge

Sicherheit verſprechen, unterzeichnet.

täuſcht worden.
Andererſeits wäre es eine Tat, wenn Deutſchland Frankreich

erklären würde, daß jede Vermehrung auf reguläre oder irregu-
läre Weiſe der deutſchen Armee nicht mehr erfolgen würde und
daß man die deutſchen Kinder in einem Geiſt des Friedens

Nach einer ſolchen Tat riefen die Völker; ſie
riefen nach dem Staatsmann, der dieſe Tat vollbringen könne,
denn zu ihr gehören ebenſoviel Mut und Kraft wie auf dem

ergiehen würde.

Schla zu kämpfen.
Die Rede

lebhaftem Beifall unterbrochen. x

Die Nachmittagsſitzung der

abgeſchloſſen zu betrachten iſt.
Reichstagspräſident Loebe hatte in der Vormittagsſitzung

an das frangöſiſche Volk appelliert, die Rheinlande bis zum
1. Januar 1928 zu räumen.

Zu Beginn der heutigen Nachmittagsſitzung antwortete ihm als
erſter der franzöſiſche Senator Hubert, der als franzöſiſcher
Delegierter an der Septembertagung des Völkerbundes t

verſöhnlichen Geiſt zeige, Deutſchland bereits in weitem
Umfange entgegengekommen ſei. Wohl ſei die deutſch franzöſiſche
Verſtändigung ein Ecdckpfeiler des Weltfriedens, doch ſei es nicht
leicht, von einem Tag auf den anderen die Folgen jahrhunderte-

nehmen wird. daß Frankreich
mmer

Hubert wies darauf hin,

langer Kämpfe zu verwiſchen.
Danach wandte ſich de Jouvenel heftig gegen diee der Schuld Frankreichs

am Weltkriege und die Reichstagsveröffentlichumgen über
die belgiſche Neutralität. Derartige Unterſuchungen wurden mir
die internationalen Beziehungen zwiſchen den Staaten erſchlech
tern. Erſt eine ſpätere Generation würde mit der Olfjektivität
eines Richters urteilen können. Dann wandte er ſich Lobes Aus-

ü nte er, Das

Aufrollung der Frage

rungen zu. Der Reichstagspräſident hätte nur,
mit einem gewiſſen Zögern von dem Frieden geſpro
ſei die Falge der Tatſache, daß in

Locarno zwei verſchiedene politiſche Situationen in Europa
chaffen worden ſeien:

zen und ein

ſeiner Anſprache kurz an die Ent-
inter parlamentariſchen

Leider ſei es der Union nicht gelungen, der böſen Lei-

Auch die r ie
Union könne ſie aber mit größter Freiheit und geringerer Ver
antwortungslaſt erfüllen und Löſungen vorſchlagen, die eines

Mit Befriedigung habe er feſtſtellen können, daß Poin
Friedenswillen Frankreichs Ausdruck verliehen habe.

Aber es fehle immer noch in der Welt der Uebergang von der
Es fehle der große Zug des Entgegenkommens,

des Reichstagspräſidenten wurde mehrfach von

inter parlamentariſchen Union
führte zu einem ernſten Zwiſchenfall, der als noch nicht

ein Weſteuropa mit anerkannten
ſteuropa mit nicht anerkannten Grenzen.

Solange die Oſtgrenzen nicht wirklich anerkannt ſeien,
müſſe Frankreich im Rheinlande bleiben. Ein neuer Un
ruhefaktor in der europäiſchen Politik ſei auch der gleich
zeitig mit Deutſchlands Völkerbundseintritt zuſtande gekom
mene deutſch- ruſſiſche Vertrag geworden. Wenn
Herr Loebe die Rheinlandräumung zum 1. Januar 1928 for-
dere, ſo müſſe ihm geantwortet werden, daß die Beſetzung
der Rheinlande die einzige Garantie für die Auf-
rechterhaltung des Friedens in Oſteuropa dargſtelle.

Was würde von der deutſchfranzöſiſchen Freundſchaft übrig
bleiben, wenn die Franzoſen das Rheinland räumen würden, im
Laufe von zwei oder drei Jahren die Daweszahlungen nicht inne-
gehalten würden und die Franzoſen ihren neuen deutſchen
Freund im Kampf mit ihrem früheren Verbündeten erblicken
müßten (Jouvenel meint augenſcheinlich Polen.) Seit
langem Verfeindete dürften

nur langſam die Bande der Freundſchaft knüpfen.

en re wünſcht den Frieden, aber es wolle nicht
einen Frieden von dem Frieden der anderen trennen. Frank

reich wünſche ein Europa, einen gemeinſamen Frieden. De
Jouvenel ſchloß mit den Worten, daß auch er für eine Räumung
des Rheinlandes ſei, wenn auch unter der Vorausſetzung, daß

vorher erſt ein Oſt-Locarno
geſchaffen werden würde.

eine Ausführungen, die von Beifallsſtürmen auf den
Bänken der Polen unterbrochen wurden, wurden von den
Deutſchen mit lebhaftem „Hört, hörtl!“ und mit den Worten
„Unerhört!“ begleitet.

Nach de Jouvenel betrat der deutſche Senator Keller aus
der Tſchechoſlowakei die Tribüne und erklärte, es ſei für jeden
Deutſchen ſchmerzlich geweſen, die Aeußerungen
de Jouvenels anzuhören, die ſicherlich nicht der Gemein
ſchaftsarbeit in der inter parlamentariſchen Union nützlich ſein
werden. Morgen wird ein deutſches Delegationsmitglied de Jou
venel antworten.

Es mag Herrn Loebe nicht leicht geworden
ſe in, in der Umgebung von einigen hundert franzöſiſchen Parla
mentariern und in der Pariſer Luft den heiklen Punkt anzu
ſchneiden. Wenn er es doch getan hat, ſo hat er damit in beſtem
Sinne eine nationale Pflicht erfüllt.

Leider hat Herr Loebe ſeine mutige Forderung auch noch
begründen zu müſſen geglaubt. Er hat als ſelbſtverſtändliche
Gegenleiſtung Deutſchlands für die Rheinlandräumung die Ver-
pflichtung vorgeſchlagen, keine geheimen Rüſtungen zu betreiben
und dies durch Tatſachen zu beweiſen. Weiter habe Deutſchland
vor allem die moraliſche Entwaffnung des deutſchen Volkes auf
dem Gebiete der Jugenderziehung und der Schule in die Tat
umzuſetzen. Mit dieſen Worten hat der Herr Reichstagspräſi-
dent dem deutſchen Volk und dem deutſchen Staat vermutlich
einen Bärendienſt erwieſen! Zunächſt: weiß Herr Loebe
nicht, daß wir alle Entwaffnungsbeſtimmungen des Vertrages
von Verſailles durchgeführt und überdies noch die weitergehenden
Zuſatzforderungen erfüllt haben? Fürchtet nicht auch der Herr
Reichstagspräſident, das Uebelwollende aus ſeinen Worten von
der Notwendigkeit eines nochmaligen deutſchen Verſprechens
betreffs Abrüſtung den Schluß ziehen, Deutſchland habe noch
etwas zu verbergen? Jſt es ihm entgangen, daß ſeine Auf-
forderung, „durch Tatſachen zu beweiſen“, der Anſatzpunkt einer
neuen Kontrollhandlung werden kann? Und ſchließlich: ſollte
dieſer erfahrene Parlamentarier wirklich nicht begriffen haben,
da ſeine Forderung nach moraliſcher Entwaffnung unverſöhn
lichen franzöſiſchen Chauviniſten Waffen in die Hand drückt?

Herr Loebe hätte fich ein Beiſpiel an den liebenswürdigen,
aber nichtsſagenden Phraſen Poincarés nehmen ſollen, der ganz
genau wußte, daß jede Silbe auf die Goldwage gelegt werden
würde. Herr Loebe durfte und mußte, wenn er an der Spitze
einer parlamentariſchen Delegation nach Paris ging, öffent-
lich die Forderung nach einer Rheinlandräumung ſtellen. Er
konnte ſie auch begründen. Dieſe Begründung aber durfte nicht
eine parteiliche, unter ſozialiſtiſchem Geſichtspunkt geſehene ſein,
ſie mußte eine für das ganze deutſche Volk tragbare Erklärung
über Sinn, Zweck und Folgen von Locarno, London und Genf
darſtellen. Jn dem Augenblick, wo der deutſche Reichstagspräſi-
dent die Grenze des Reichs überſchreitet, iſt er kein Parteimann
mehr, ſondern ein Vertreter einer wichtigen Reichsinſtitution
und damit des Reiches ſelbſt. Jn noch verſtärktem Maße aber
gilt dieſe ſelbſtverſtändliche Forderung dann, wenn Herr Loebe
unter den Augen der Welt auf einem internationalen Kongreß
eine Rede hält.

Die deutſchen Parlamentarier zur
Jouvenel-Rede

Paris, 25. Auguſt.
Wie die TU. erfährt, betrachten die deutſchen Parlamentarier

die Ausführungen de Jouvenels als einen ſchweren Schlag
gegen die von Briand verfolgte Verſtändi-
gungspolitik. Die deutſchen Parlamentarier werden in
ihrer Antwortrede zum Ausdruck bringen, daß die Streſemann-
Briandſche Verſtändigungspolitik auf weſentlich anderer
Grundlage aufgebaut iſt, als die Ausführungen de
Jouvenels, die man in franzöſiſchen politiſchen Kreiſen auf die
Vermutung zurückführe, daß Poincaré gern de Jouvenel als
Nachfolger Briands in ſeinem Kabinett ſähe.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 80. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290
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Die Politik des Auslandes
Zu den alten Sorgen, die England in den letzten

Monaten und Jahren nicht ruhig ſchlafen ließen, iſt nun
eine neue gekommen, die um ſo ſchwerer wiegt, als es ſich
hier um die gefürchtete Achillesferſe des britiſchen Jnſel-
reiches handelt: Jrland. Nun, neu iſt dieſes Uebel eigentlich
nicht. Nach jahrzehntelangen Kämpfen mit den iriſchen Akti-
viſten mußte England im Jahre 1921 nachgeben. Jrland
erhielt ſeine Verfaſſung, die dem Lande im Rahmen des
britiſchen Jmperiums die angeſtrebte Freiheit, eine eigene
Kammer und Regierung brachte. Doch, dieſer Friede war
nicht das, was die Jrländer wollten, und wurde daher nur
von einem Teil des Volkes anerkannt. Der Führer der
iriſchen Freiheitskämpfer, de Valera, erklärte ſchon damals,
daß die Abmachungen, die Jrland in zwei Teile zerriſſen
und dem befreiten Gebiete einen vom König von England
ernannten Generalgouverneur gaben, für Jrland nicht
exiſtierten und der Kampf fortgeſetzt werden müſſe, bis die
Forderungen des iriſchen Volkes reſtlos erfüllt ſeien. Die
Partei de Valeras trat ſofort in ſchärfſte Oppoſition und
weigerte ſich nicht nur, den Eid auf die neue Verfaſſung zu
leiſten Fondern blieb auch der iriſchen Kammer fern. Nur
dieſen: U. ſtund hatte es der Miniſterpräſident Cosgrave zu
danken, daß er wenigſtens im Parlament niemals auf ernſte
Schwierigkeiten ſtieß. Dieſe ſchuf er ſich erſt ſelbſt, als
er nach den Neuwahlen von 1927 ein Geſetz durchbrachte,
das jeden Abgeordneten verpflichtet, nach erfolgter Wahl den
Eid auf die Verfaſſung zu leiſten, anderenfalls er ſein Man
dat verliert. De Valera wußte dieſen Verſuch Cosgraves,
die iriſche Nationalpartei nun endgültig auszuſchalten, raſch
zu vereiteln: er leiſtete mit ſeinen Anhängern den geforder-
ten Eid mit der offenen Begründung, daß es im Jntereſſe
des Landes notwendig ſei, der Heuchelei der Regierung eine
Lüge der Oppoſition ent egenzuſetzen. Nun war die
ſchwache, ſehr ſchwache Mehrheit Cosgraves in eine Minder-
heit umgewandelt, denn den 67 Stimmen der Regierungs
partei ſtehen im iriſchen Parlament nun 77 Abgeordnete der
Oppoſition gegenüber. Nur durch einen Zufall wurde der
Sturz Cosgraves vermieden: die Abſtimmung über das von
den Sozialiſten eingebrachte Mißtrauensvotum fand an
einem Tage ſtatt, an dem die Abgeordneten der National-
partei nicht anweſend waren. Um ſich noch einen Ausweg
zu öffnen, wollte Cosgrave die Kammer nun für längere
Zeit vertagen, die ihm aber nur eine Friſt bis längſtens
10. Oktober bewilligte. Es ſteht aber ſchon jetzt feſt, daß
die gegenwärtige iriſche Regierung nicht zu retten iſt; Cos
graves Nachfolger wird entweder ein Sozialiſt oder ein
Sinnfeiner ſein. Welches von beiden für England unan-
genehmer ſein würde, iſt ſchwer zu ſagen.

Jn Genf, am Tagungsorte des Völkerbundes, trat am
22. Auguſt der dritte Minderheitenkongreß zu-
ſammen. Wie im vorigen Jahre, ſo werden die unterdrückten
Minderheiten auch diesmal ihre Stimme erheben unmittel-
bar vor dem Zuſammentritt jener Organiſation, die ſich der
einſt zur Schutzmacht der von den Nationen abgeſplitterten
Volksgenoſſen aufwarf und die im Jahre 1922 feierlich er
klärte, alle Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes ſeien ver
pflichtet, ihren Minderheiten mindeſtens die Rechte und
Freiheiten einzuräumen, die in den Schutzverträgen vorge-
ſehen ſind. Alle Welt weiß, daß der Völkerbund, der einſt
als Träger des Weltgewiſſens gedacht war, ſchmählich ver-
ſagt und nicht einmal dort eingegriffen hat, wo die Regie
rungen die Rechte ihrer Minderheiten mit Füßen traten
und deren gewaltſame Entnationaliſierung offen als ihr
Ziel verkündeten. So wird ſich die Genfer Tagung der
europäiſchen Minderheiten wiederum zu einer ſcharfen An
klage gegen den Völkerbund geſtalten und gegen jene
Staaten, die, wie z. B. Jtalien und Polen, die ihnen über-
antworteten Volksſtämme fortgeſetzt entrechten und knechten.
Ob auf dieſem Wege praktiſche Erfolge erzielt werden, muß
allerdings abgewartet werden. Die Führer der Minder-
heiten wollen jedenfalls die Hoffnung nicht aufgeben, das
imaginäre „Weltgewiſſen“ doch noch zu finden und zu
wecken. Daß auch dieſe nicht mehr ſo optimiſtiſch ſind wie
früher, zeigt ein Artikel des lettiſchen Abgeordneten Dr.
Schiemann, in dem dieſer darauf hinwies, daß die Unter
drücker immer ſchärfere Maßregeln anwenden, ſeit das neue
Jtalien ſich zu ihrem Führer und Schutzherrn machte. Am
Schluſſe dieſer Ausführungen heißt es: „Wir gehen nach
Genf nicht in der Hoffnung, von einem Tage zum anderen
einen Umſchwung in der europäiſchen Nationalitätenpolitik
zu erzielen. Aber wir kommen zuſammen in der feſten
Ueberzeugung, daß wir Gedanken vertreten, denen ſich das
Gewiſſen der Menſchheit auf die Dauer nicht entziehen kann.
Dieſes Gewiſſen wach zu halten und weiter zu ſchärfen, iſt
unſere wichtigſte Aufgabe.“

r

Nachdem die franzöſiſche Politik ihren Lieblingsplan,
durch Vereinigung der öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten unter
habsburgiſcher Führung in Mitteleuropa einen ſtarken
deutſchfeindlichen Mächteblock zu ſchaffen, auf politiſchem

e
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Wege nicht durchführen konnte, ſoll dies nun unker wirt-
ſchaftlicher Flagge verſucht werden. Das neue Projekt der
„Mittel europäiſchen Zollunion“ wurde von
franzöſiſchen und engliſchen Wirtſchaftlern geſchickt lanciert,
die liberale und klerikale Preſſe der Nachfolgeſtaaten half
kräftig mit und zahlreiche führende Männer dieſer Länder,

r auch Ungarn, machten für den Plan in großem
Laßſtabe Propaganda. Zum großen Leidweſen dieſer

Wackeren hat der ungariſche Außenminiſter Dr. Valko ſeine
Abſage nun in ſo deutlicher Form wiederholt, daß auf einen
Anſchluß Ungarns tatſächlich nicht mehr zu rechnen iſt. Nach

dem der ſchöne Plan ohne Ungarn aber nicht verwirklicht wer
den kann, wird man in Paris nun wohl endlich einſehen
müſſen, daß der Verſuch, auf dieſe Weiſe den ſlawiſchen
Vaſallenſtaaten in Mitteleuropa zur Macht zu verhelfen, end-
g. ig geſcheitert iſt. Und das iſt gut ſo, denn trotz aller

hraſen ſpielten die tſchechiſchen und polniſchen „Vorpoſten
in den Kalkulationen des Quai d'Orſay und

r Pariſer Preſſe noch immer eine wichtige Rolle. Daß
dieſe Jlluſion jetzt, am Vorabend der Genfer Tagung, zer-
ſtört wurde, iſt im Jntereſſe Deutſchlands und ganz Europas

nur zu begrüßen. 22.
Verſchärfung des Berliner Flaggenſtreits

Ausdehnung der Bewegung
auf das Reich

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 25. Auguſt.

Der Flaggenſtreit zwiſchen dem Berliner Magiſtrat und den
Hrtels ſcheint ſchärfere Formen annehmen zu wollen. Die
ſtädtiſchen Geſellſchaften haben ſich dem Hotel-
boykott des Oberbürgermeiſters angeſchloſſen.
Das für die Eröffnung der großen deutſchen Funkausſtellung im
Hotel „Eſplanade“ vorgeſehene offizielle Frühſtück will Ober
bürgermeiſter Dr. Böß in ſeinen Privaträumen geben. Die Ein
ladungen dazu ſind bereits herausgegangen. Morgen treten
Vorſtand und Beirat des Vereins der Berliner Hotelbeſitzer zu
einer Beſprechung des Flaggenſtreites zuſammen, der Reichstags
abgevrdnete Nolte wird in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender
der Reichsorganiſation der Hotelbetriebe an dieſer teilnehmen.
Seitens der Berliner Hotelbetriebe wird der Antrag geſtellt
werden, die von Berlin ausgehende Bewegung für das Nicht-
beflaggen der Hotels auf das ganze Reich und die deutſchen
Auslandshotels auszudehnen. Ferner wollen die Berliner Hotels
nicht mehr die Zeitungen ausblegen, die zum Boy
kott der Gaſtſtätten aufgefordert haben. Noch
andere Beſchlüſſe ſollen auf der morgigen Beſprechung gefaßt
werden. Mehrere Berliner Großreſtaurants ſollen ſich inzwiſchen
den Hotels angeſchloſſen haben, die immer wieder erklären, daß
ihr Beſchluß, im Zeichen des Flaggenſtreites keine Fahne
des Reiches zu hiſſen, unwiderruflich ſei.

Kabinettsſizung wegen des Flaggen-
ſtreites

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 25. Auguſt.

Der Streit um die Beflaggung der Berliner Hotels iſt infolge
der ſcharfen Polemik, die daraus in der Oeffentlichkeit entſtanden
iſt, allmählich über den Charakter eines häuslichen Zwiſtes zwiſchen
Hotels und Berliner Magiſtrat hinausgegangen. Während der
größte Teil dex Berliner Hotels dabei bleibt, es ſich nicht leiſten
zu können, in den Streit der Parteien hineingezogen zu werden

und deshalb völlige Neutralität üben wollen, erklärt Oberbürger-
meiſter Dr. Böß, daß er ſelbſtverſtändlich

bei ſeinem Standpunkt verbleibe
und daß ſowohl er als auch die Beamten des Magiſtrats in Zu
kunft allen Veranſtaltungen fernbleihen würden, die in ſolchen
Hotels ſtattfänden, die nicht in den Reichsfarben flaggten. Es
wäre in keinem anderen Lande denkbar, daß bei zahlreichen An
läſſen die Flaggen fremder Staaten gezeigt würden, während die
Landesfarben wegblieben. Die Hotels dagegen erklären kate-
goriſch, daß der Magiſtrat der von den Steuerzahlern und nicht
zuletzt von den Hotels, die bis aufs Blut ausgeſaugt würden,
unterhalten werde, eine überparteiliche Organiſation ſein müſſe
und daß ein derartiger Boykott durch den Magiſtrat ſcharf abge
lehnt würde. Während ſich der Magiſtrat mit dem Berliner Meſſe
amt zuſammengetan hat, das gleichfalls den Standpunkt des
Magiſtrats billigt, und einen Preſſetee, der heute im Hotel
Eſplanada ſtattfinden ſollte, einfach nach dem Funkhausreſtaurant
verlegt hat, hält der Reichsverband der Hotelbeſitzer Deutſchlands
morgen eine Sitzung ab, in der der geſtrige Beſchluß der Flaggen-
neutralität

auf das ganze Reich ausgedehnt

werden ſoll. Einen gegenteiligen Standpunkt nehmen bis jetzt
nur die Hotels Excelſior und Eden ein.

Oberbürgermeiſter Dr. Böß hat anläßlich des Banketts zu
Ehren des Bürgermeiſters Walker im e nochmals erklärt,
daß er bereit ſei, zu erſcheinen, falls das Hotel nach außen hin
ſichtbar die Reichsflagge zeige. Der Kaiſerhof erklärte aber dem
gegenüber, nach außen hin nur das amerikaniſche Sternenbanner
zu hiſſen, dagegen in dem Saal, in dem das Bankett ſtattfindet,
Reichsfarben und Sternenbanner zu zeigen. Dieſen Vorſchlag hat
der Magiſtrat abgelehnt.

Der Streit hat nun auch höher. Regionen ergriffen. Die
preußiſche Regierung erklärt gleichfalls, der Einladung des
amerikaniſchen Klubs in den Kaiſerhof nicht Folge zu leiſten. Das
Auswärtige Amt dagegen wird ſich durch den Staatsſekretär
v. Schubert vertreten laſſen. Es wird erklärt, daß die ganze An
gelegenheit wahrſcheinlich nach Rückkehr der Miniſter in einer
Kabinettsſitzung beſprochen werden ſoll. Ein ſofortiger Beſchluß
des Kabinetts konnte nicht erfolgen, da nur zwei Miniſter in
Berlin anweſend ſind.

Der Reichsrat ſtimmt dem deutſch-
franzöſiſchen Handelsvertrag zu

Berlin, 25. Auguſt.
Der Reichsrat ſtimmte am Donnerstag nachmittag in ſeiner

öffentlichen Vollſitzung dem deutſch franzöſiſchen Handelsvertrag zu.
Gegen den Vertrag ſtimmte nur Heſſen.

Der deutſch franzöſiſche Handelsvertrag wird in der elſaß-
lothringiſchen Preſſe meiſtens begrüßt. Die ſozialiſtiſche Freie
Preſſe freut ſich beſonders darüber, daß es der von der Rechten
gehaßte Briand iſt, dem der Abſchluß des Werkes gelang. Das

ſer Tagblatt“ betrachtet den Vertrag hauptſächlich unter
dem Geſichtswinkel der oberelſäſſiſchen Textilinduſtrie und freut
ſich, daß den Maſſen erzeugniſſen derſelben den Kurzwaren,
Baumwoll und Wollſtoffen ein Weg nach Deutſchland gebahntwurde. Das Blatt glaubt noch zu wiſen, daß die deutſchen Unter

händler ſich 7 dieſe Zugeſtändniſſe bis zuletzt gewehrt hätten.Die „Neue e ung“ meint, da der Vertrag in der Praxis wohl
als langfriſtig angeſehen werden dürfe, könnte der deutſche
Exporter an die Aufgabe gehen, im Rahmen des Möglichen den
franzöſiſchen Markt zurückzugewinnen.

Jmmer noch Tendenzurteile
im beſetzten Gebiet
Telegraphiſche Meldung)

Landau, 25. Auguſt.
Vor dem hieſigen franzöſiſchen Militärpoligzeigericht hatte ſichgeſtern zum n Male der verantwortliche Schriftleiter der

„Pirmaſenſer Zeitung“, Redakteur Ma Steigner, diesmal
n einer „das Anſehen der franzöſiſchen Beſatzungsarmee

ſchädigenden“ Veröffentlichung zu verantworten. Dies Vergehen
wurde in einem „Eine Legionär-Tragödie“ überſchriebenen Artikel
des Blattes über die frangoſiſche Fremndenlegion erblickt, der einen
Auszug aus den Schilderungen des Engländers Harry Piele in
„Daily Expreß“ darſtellt. Als erſchwerender Umſtand wurde
Steigner angerechnet, daß in der gleichen Nummer des Blattes
ein Bericht über die Vexurteilu des Redakteurs des „Eiſenhammer“, Förſter, durch das Raneoſuſche Militärpolizeigericht

Landau wegen eines ähnlichen Artikels veröffentlicht war. Steig
ner hatte den Bericht einer Zeitungskorreſpondenz entnommen, aus
ihm aber mehrere Stellen geſtrichen, von denen er annehmen
konnte, daß ſich die franzöſiſchen Behörden dadurch getroffen
fühlen könnten.

Vor Eericht erklärte Steigner, er habe in keiner Weiſe die
Abſicht gehabt, die franzöſiſchen Behörden zu verletzen. Er habe
nur vor der Fremdenlegion warnen wollen, um ſo mehr, als in der
letzten Zeit ne und Verpflichtungen zur Fremden
legion in erſchreckendem Maße zugenommen hätten. Der Staatsanwalt ſtellte die aus dem hen bekannte Theſe auf, daß
ein Angriff auf die franzöſiſche Fremdenlegion einen Angriff aufdie l che Armee und damit r auf die Beſatzungstruppen
enthalte, a eine Uebertretung der Ordonnanz 808 Art. 19 darſtelle, die Angriffe auf die Beabangarmee unter Strafe ſtelle.

Er behauptete ferner, daß das Preſtige der Beſatzungsarmee durch
den Artikel direkt verletzt ſei und beantragte 15 Tage Gefängnis
mit Bewährungsfriſt und Mark Geldſtrafe. Der Verteidiger,
Rechtsanwalt Dr. Führx, ſtützte ſich auf den Wortlaut der
Ordonnangz 808, in der ausdrücklich von der Beſatzungsarmee und
nicht von der lege oder irgend welcher anderen franzö
ſiſchen Kolonialtxuppe die Rede iſt und beantragte unter Hin
weis darauf, daß es ſich nur um einen Ausſchnitt aus einem in
einer engliſchen Zeitung erſchienenen Artikel handelt, Frei-

Das Urteil lautete auf 300 Mark Geldſtrafe und
Tage Gefängnis mit Bewährungsfriſt. Der Verurteilte hat

gegen das Urteil Berufung eingelegt.
Zu verantwaorten hatte ſich ferner der Stadtrat Johann

Reinicke aus Ludwigshafen wegen Uebertretung des von der
Rheinlandkommiſſion kürzlich erlaſſenen Verbots des Trommelns
und Pfeifens im beſetzten Gebiet. Bei dem am 234. Juli ver-

anſtalteten Kreisſportfeſt der Deutſchen Kraft führten zwei
Vereine aus dem Saargebiet Spielleute mit ſich. Da Reinecke für
die Veranſtaltung verantwortlich war, beantragte der Staats
anwalt eine Geldſtrafe von 20 Mark. Der Verteidiger, Dr. Führ,
verlangte Berxückſichtigung der Ordonnanz 129 und wies daraufhin, 5 Reineße das Verbot ausdrücklich bekanntgegeben habe. Das

Urteil lautete auf eine Mark Geldſtrafe

K. P. D.Demonſtrationen in Hamburg
verboten

Hamburg,, 25. Auguſt.
Wegen der geſtrigen Kommuniſtenausſchreitungen hat die

Polizeibehörde Demonſtrtionen der K. P. D. bis auf weiteres ver
boten. Aus den polizeilichen Meldungen über die Unruhen der
letzten Nacht iſt feſtzuſtellen, daß Angehörige des roten Front
kämpferbundes an den Unruhen beteiligt waren. So iſt beobachtet
worden, wie das Anrücken von Polizeiaufgeboten von Radfahrern
des roten Frontkämpferbundes gemeldet wurde.

Hamburg, 25. Auguſt.
Jm Anſchluß an die geſtrige Demonſtration für Sacco und

Vangzetti wurde, wie berichtet, ein nicht im Dienſt befindlicher
Polizeiunterwachtmeiſter durch einen Meſſerſtch in die Bruſt
ermordet. Für die Ermittlung und Ergreifung des Täters oder
den Nachweis von Tatſachen, die die Ergreifung zur Folge haben,
iſt von der Polizeibehörde eine Belohnung von 2000 Reichsmark
ausgeſetzt worden.

Ein weiteres Todesopfer der Ham-
burger Unruhen

Telegraphiſche Meldung)
Hamburg, 25. Auguſt.

Der bei den geſtrigen zwiſchen Kommuniſten und Polizei durch Knieſchuß verwundete Demonſtrant iſt
inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen. Nach Mit-
teilung des Organs der arg K. P. D., der „Hamburger
Volkszeitung“, gab es bei den geſtrigen Zuſammenſtößen auf
ſeiten der Demonſtranten einen Toten, werver
letzten und etwa 20 bis 80 Leichtverwundete.

Die von der Kommuniſtiſchen Partei für morgen abend ein
berufene „Proteſtkundgebung wegen Arbeitermord“ iſt vom Senatauf Grund des Art. 48 der Reicheverfaſſung verboten worden.

Uachklang der Genfer Demonſtrationen
(Eigener Drabtbericht.)

Baſel, 25. Auguſt.
Am Donnerstag vormittag erſtattete Bundesrat Motta dem

Bundesrat einen ausführlichen Bericht über die Maßnahmen,
welche zur Sicherung der Ordnung in Genf getroffen wurden.
Hiernach iſt die Ordnung in Genf wiederhergeſtellt. und auch
innerhalb der Bevölkerung eine gewiſſe Beruhigung eingetreten.Von den Manifeſten wurden 81 gerſonen verhaftet, darunter be

finden ſich verſchiedene Ausländer und zwar in der Hauptſache
Franzoſen und Jtaliener. Die Ausländer werden innerhalb
kürzeſter Friſt ihre Ausweiſung zu gewärtigen haben. Der
Genfer Unterſuchungsrichter Batard hat von den verhafteten
Manifeſtanten bereits 14 verhört.

Die Demonſtrationen in Brüſſel
Telegraphiſche Meldung)

Brüſſel, 25. Auguſt.
Die Unruhen anläßlich der Demonſtrationen für Sacco und

Vanzetti dauerten bis in die Nacht hinein an. Zahlreiche Fenſter
ſcheiben wurden von den Demonſtranten zertrümmert. Die Polizei
gah eine Reihe von Schreckſchüſſen ab, um die erregte Menge ein
zuſchüchtern. Ein Gendarmeriebeamter erlitt ſchwere Verletzungen.
Unter den Verhafteten befindet ſich auch der ſozialiſtiſche Senator
von Roosbroeck.

einen

Aus aller Wokt
Zwei Eiſenbahnunfälle in Liegnitz

Telegraphiſche Meldung.)
Breslau, 25. Auguſt.

Auf dem Bahnhof Liegnitz ereignete ſich geſtern abend
ein Zugunfall, bei dem eine größere Anzahl von Per-
ſonen verletzt wurde. Der letzte Teil des Perſonenzuges
Nr. 441, der von Görlitz nach Breslau unterwegs war, ent-
gleiſte. Glücklicherweiſe ſind die Verletzungen der Fahrgäſte
durchweg leichterer Natur.

Der Unfall, von dem der Perſone u Görlitz-- Breslaugeſtern abend betroffen wurde, ereignete ſich Id nach 6,80 Uhr.

Der Zug befand ſich kurz vor der Cinfahrt in den BahnhofLiegnitz und hatte daher nur geringe Geſchwindigkeit. Kurz
nach Ueberfahren einer Weiche

ſprangen plötzlich die drei letzten Wagen aus den Schienen.
Sie neigten ſich zur Seite und zwei von ihnen fielen um. Dabei
wurden die h der Abteile heftig durcheinandergeworfen.
Die in den Gepäcknetzen liegenden Koffer ſtürzten zu Boden,
zahlreiche Reiſende erlitten Verletzungen. Auf dem Bahnhof
Liegnitz haben ſich 14 Perſonen als verwundet gemeldet, faſt
alle jedoch konnten ihre Reiſe fortſetzen. Auf dem Bahnhof Bres-
lau meldeten ſich dann bei der Bahnverwaltung noch vier
weitere Leichtverletzte.

Der Zug, der ohne die drei letzten Wagen weiterfuhr, hattelängere Verſpatung, Während der übrige Perſonenzugverkehr

nur unweſentlich beeinträchtigt wurde, erlitt der Güterverkehr
bei Liegnitz eine erhebliche Störung. Die Urſache des Unfalles

e nicht aufgeklärt werden. Nicht ausgeſchloſſen iſt
es, da

die Weiche, über die der Zug fuhr, zu früh umgelegt
wurde. Die Reichsbahndirektion Breslau, zu deren Bezirk der
Bahnhof Liegnitz K2ä hat eine z der Schuldfrage
vorgenommen. e Prüfung des Sachverhaltes iſt jedoch noch
nicht abgeſchloſſen.

e

Ein weiterer Eiſenbahnunfall ereignete ſich in Liegnitz heute
früh auf dem Eilgüterbahnhof. Ein Güterwagen, der an der
Viehverladerampe ſtand, geriet plötzlich ins Rollen und fuhr
mit ſolcher Wucht auf einen Prellbock auf, daß dieſer voll
ſtändig zertrümmert wurde.

Das Eiſenbahnunglück in England
12 Tote und 15 Schwerverletzte

London, 25. Auguſt. Die Zahl der Toten bei dem geſtrigen
Eiſenbahnunglück hat ſich auf 15 erhöht, die der Schwerverletzten
auf 80. Es iſt noch immer nicht gelungen, alle Toten zu identi-

Die Urſache des Unglückz ſcheint hauptſächlich auf Boden
enkungen infolge des ſtarken Regens zurückzuführen zu ſein. Als der

Zug in voller Geſchwindigkeit die Brücke von Riverhead erreichte,
kam er ins Schwanken, wobei der dritte Wagen die Brücke be
rührte. Der Zug wurde in zwei Teile zerriſſen; die Mehrzahl derWagen ſtürzte um. Die Maſchine lief noch etwa 600 Meter weiter

London, 25. Auguſt.
Wie jetzt amtlich mitgeteilt wird, ſind bei dem geſtrigen

Eiſenbahnunglück bei Sevenoaks zwölf Perſonen getötet
und 24 ſchwer verletzt worden. Dazu kommen noch 24
Leichtverletzte. Schwer heimgeſucht worden iſt eine Familie,
von der ein Mitglied getötet und vier andere Mitglieder ſchwer
verletzt wurden.

600 Häuſer in Skutari eingeüſchert
Der Rieſenbrand in der Vorſtadt von Konſtantinopel.

Wien, 25. Auguſt.
Jn dem Konſtantinopeler Vorort Skutari iſt, wie gemelbet,

ein Großfeuer ausgebrochen, das ſich mit ungeheurer Schnel
ligkeit ausbreitet. Die Löſcharbeiten ſind durch die große Hitze
ſehr erſchwert. Bisher ſind 600 Häuſer zerſtört.
Acht Perſonen wurden verletzt, drei befinden ſich in
Lebensgefahr. Das Feuer konnte bis zur Stunde noch
nicht gelöſcht werden.

Ein polniſches Dorf eingeäſchert
Warſchan, 25. Auguſt. Jn der Nähe von Lemberg wurde

das Dorf Dubieck durch Feuer faſt völlig vernichtet. Die Rettungs
aktion der aus der Umgebung herbeigeeilten Feuerwehren dauerte
15 Stunden Dem Feuer, das infolge ſtarken Sturmes mit raſen-
der Schnelligkeit um ſich griff, fielen im ganzen 22 Häuſer zum
Opfer. Die Urſache degz Vrandes konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Ein unterfeeiſcher Vulkan in Tätigkeit Wie aus Newyork
emeldet wird, wurden an Bord des Dampfers in derRähe des Leuchtturmſchiffes „Ambroſe“ ſtarke Erſchütterungen ver-

ſpürt, die von einem unterſeeiſchen Vulkan herrühren dürften. Die
Paſſagiere wurden von ihren Liegeſtühlen geworfen Dabei ſtürzte
der r internationale Tennismeiſter Borotra ſo unglück
lich, daß er ſich den Daumen der linken Hand brach.

Schwere Brandkataſtrophe in einem ruſſiſchen Kino
Riga, 25. Auguſt.

Nach Meldungen aus Moskau geriet in Buguruslan ein
Kino während der Vorſtellung in Brand. Es ent
ſtand eine furchtbare Panik, in der zahlreiche Kinder und
Frauen erdrückt wurden. Die Zahl der Toten iſt noch nicht feſt
geſtellt.

Schweres Erdbeben in Japan
'00 Häuſer zerſtört.

Tokio, 25. Auguſt.
Wie die Zeitung „NichiNichi-Shimbun“ meldet, wurden heute

vormittag durch ein Erdbeben in der Nähe von Tainan
zehn Perſonen getödtet und über hundert verletzt.
Zweihundert Häuſer wurden zerſtört.

Cetzte Handelsmeldungen
Frankfurter Abendbörſe

Frankfurt, 25. Auguſt. Die Abendbörſe war wo
da ſich die ſchon heute mitta dec grete e ver
ſtärkter Maße fortſetzten. n die ſchwachen luß und
Nachbörſenkurſe ergaben ſich für die führenden Spekulations
papiere Kurserholungen bis 1--8 Prozent. Lebhaftere Umſätze
verzeichneten J. G. Farben mit einer ntigen Kurs
beſſerung, da die mit der engliſchen chemiſchen Induſtrie
geführten AEG. Siemens ke und Rheineeſührien Verhandlungen, anſcheinend einen befriedigenden ßer

ang nehmen. Auch Bergmann AEG. mens ke un
heinſtahl e ſ bevorzugt. Waldhof und die re hrtswerte

lagen vernachläſſigt. e Rentenmärkte zeigten ſtilles Geſchäft
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Anläßlich der Herbſtmanbver, die auch teilweiſe im Land
kreis Weißenfels ſtattfinden, werden die Guts- und Gemeinde
vorſteher der davon berührten Ortſchaften erſucht, für die Kennt-
lichmachung von beſonders gefährlichen Stellen auf ihren Fel-
dern, durch die Unglücksfälle entſtehen können, Sorge zu tragen,
und zwar durch Aufſtecken ſchwarzer Fähnchen. Ebenſo ſind Fel-
der, auf denen größerer Schaden angerichtet werden kann, durch
Strohwiſche kenntlich zu machen. Es iſt ferner erwünſcht, zur
beſſeren Orientierung der Truppen Wegweiſer in den größeren
Orten anzubringen. Es werden vorausſichtlich die OrtſchaftenKudelsdorf Stolzenhain, Romsdorf, Oberkaka und Unterneſſa

unſeres Kreiſes berührt werden.
Unterſtützungszahlung für die Sozial- und Kleinrentner

und Ausgabe von Brennholz findet am Mittwoch, dem 81. Auguſt
und Donnerstag, den 1. September, von 9 bis 12 Uhr, die Brenn
holzverteilung an denſelben Tagen von 14 bis 17 Uhr ſtatt.

Handball im Saale-Elſter-Gau. Zum Gautag der Hand
baller im V. M. B. V. wird der S. C. Neptun als einziger Weißen-
felſer Verein ſeine Vertreter zur Tagung am kommenden Sonn
tag nach Zeitz ſenden.

Sterbefälle. Berginvalide Paul Fliſter im 656. Lebens
jahre am 28. Auguſt in Weißenfels; Zimmermann Ernſt
Mangold, 70 Jahre alt, am 24. Auguſt in Weißenfels;
Maurer Albert Huth, 65 Jahre alt, am 28. Auguſt in Weißen-
fels.

Roßbach, 283. Auguſt. (Schulerweiterungsbau.)
Die Arbeiten zu dem Erweiterungsbau der hieſigen Schule habenbereits begonnen. Zimmermeiſter H. Doſe von er hat die Bau

arbeiten übernommen.

Sangerhauſen
Die Ausſtellung und Zuchtviehverſteigerung für rotes Höhenvieh

in Sangerhauſen.
Zum erſten Male wird r in Sangerhauſen am 20. Sep-

tember auf dem Groß-Viehmarkt eine Ausſtellung
und Verſteigerung von reinfarbig rotem Höhenvieh des Verbandes mitteldentſe er Rotviehgzüchter ſtattfinden. Damit iſt den

Züchtern einmal legenheit gegeben zu einem Vergleich ihrereigenen guchergeugriſe, Den Liebhabern des Rotviehes wird
dieſe Veranſtaltung eine gute Ueberſicht über den Stand der
Rotviehzucht ermöglichen und ihnen gleichzeitig eine 377
Gelegenheit zum Erwerb hochwertigen Zuchtviehs dieſer für
Gebirgsgegenden in der Nutzung nicht zu übertreffenden Tiere
bieten.

Auf der Veranſtaltung werden etwa 50 Bullen über ein
Jahr und 80 weibliche Tiere aus dem Verband für Harzvieh

in der Provinz Sachſen und Anhalt, der Harzrindviehzucht-genoſſenſchaft Saſſelfelde, dem Verbande der Zuchtgenoſſenſchaf

ten für Harzrindvieh in den Kreiſen Zellerfeld, Jlfeld, Oſterode
und umliegenden Gebieten im Klausthal, dem Stammherden-
verband für ſchleſiſches Rotvieh in Breslau und dem Vogtländer
HerdbuchVerein in Auerbach zur Vorſtellung kommen. Von
einer großen Anzahl weiblicher Vorfahren liegen die Ergebniſſeder Milchleiſtungsprüfungen vor, die eine wirklich beachtiche

Höhe erreichen. Die Zulaſſungsbeſtimmungen ſehen vor, daß
nur Rotvieh über ein Jahr alt vorgeſtellt werden darf, das auf
Zuchttauglichkeit und Raſſereinheit vorgeprüft iſt. Damit iſt
dem Käufer von vornherein die Gewähr gegeben, nur einwand-
n Tiere dieſer wertvollen Raſſe zu erwerben. Jede weitere

uskunft gibt die Geſchäftsſtelle des Verbandes der Harzvieh-
zuchtgenoſſenſchaften in Sangerhauſen, Kornmarkt 1.

Ein ſchwerer Automobilunfall ereignete ſich am Mittwochgegen 4 Uhr in der Ortslage Rieſtedt. er Bahnarbeiter Emil
Wagner aus Rieſtedt kam mit dem Fahrrad von ſeiner Arbeits-
ſtelle und wollte in die Chauſſee einbiegen, als von der entgegen
geſetzten Seite ein junges Mädchen ebenfalls auf dem Fahrrad
aus Sangerhauſen kam. Jhm folgte in ganz kurzer Entfernung
ein Hanomag-Wagen, der ſie überholen wollte. Dabei erfaßte er
das Hinterrad der Radfahrerin, die gegen den Bahnarbeiter
Wagner ſtürzte. W. fiel ſo unglücklich, daß er vor dem Hano-mag- Wagen. zu liegen kam. Trotzdem der h Frrt
bremſte, wurde er doch noch ein gutes Stück mitgeſchleift. Neben
ſchweren Verletzungen an Armen und Beinen trug er noch
ſchwere Kopfwunden davon. Die Radfahrerin hat nur geringere
Verletzungen davongetragen. Durch das J e Bremſen
durchſchlug der Chauffeur mit ſeinem Kopf die Windſchutzſcheibe,
trug aber wie durch ein Wunder keine Verletzungen davon. Mit
dem Hanomag-Wagen wurde der ſchwerverletzte Wagner dem
Sangerhäuſer Krankenhauſe zugeführt.

Ein Geſchenk der Kreisſparkaſſe. Die Kreisſparkaſſe
Sangerhauſen ſpendet für jedes neugeborene Kind ein Sparbuch
mit einer Einlage von 8 Mark. Bei der Geburtsanmeldung
erhalten die Päter einen Gutſchein vom Standesbeamten aus
gefertigt, der mit 3 Mark bei einer Zuzahlung von 1 Mark auf
das Sparbuch des betreffenden Kindes gutgeſchrieben wird.

Eine Autvverbindung Sangerhauſen Wippra--Aſchers
leben. Wie wir ſchon berichteten, iſt zu der den Oſtharg er
ſchließenden Poſtkraftwagenlinie von Aſchersleben durch das Eine
tal die am vergangenen Sonnabend in Betrieb genommene Linie
Ermsleben--Wippra hinzugekommen, die Anſchluß an die von
Wippra nach Sangerhauſen fahrenden Wagen hat. Damit iſt
endlich die Nord-Südverbindung durch den Oſthargz geſchaffen.

Aſherslevben
Ein Feuerwehrmann verunglückt. Bei dem Brande in der

Freiligrathſtraße iſt ein Feuerwehrmann verunglückt. Ein Dach-
giegel traf ihn derartig ſchwer am Kopfe, daß er ſich in ärztliche

andlung begeben mußte.

Die Jagdſteuer genehmigt. Die Jagdſteuerordnung wurde
durch den Magdeburger Bezirksausſchuß genehmigt. Sie beträgt
10 Prozent des Pachtpreiſes. Die Steuerordnung liegt bis zum
7. September im Zimmer Nr. 4 des ſtädtiſchen Steueramtes zur
Einſichtnahme aus.

Ein Tiroler Abend. Die hieſige rührige Ortsgruppe des
Vereins für das Deutſchtum im Auslande hat uns ſchon ſo
manchen wertvollen Abend beſchert. Der Tiroler Abend am Sonn
abend ſchließt ſich den bisherigen würdig an. Die Reiſetruppe aus
Tirol machte die Beſucher recht eingehend mit den Sitten und
Gebräuchen, den ünſten und Liedern ihrer Heimat bekannk.
Durch alle ihre Darbietungen klang immer wieder das Bekenntnis
zum Deutſchtum. Und es iſt auch der tiefſte Sinn dieſer Abende
wie der ganzen Arbeit des V. D. A. überhaupt, die Bande zu
knüpfen und zu feſtigen, die ung mit den Brüdern jenſeits der
Grenze verbinden.

Die Herrenbreite zum Volksfeſt. Die Buden werden ſchon
tüchtig aufgebaut, denn morgen ſchon iſt Volksfeſt. Und es regnet,
regnet immerzu. Den ganzen Donnerstag ging ein Landregen
niedex, der die Herrenbreite völlig aufgeweicht hat. Wenn das
am Freitag und Sonnabend ſo weitergeht, dann wird die Herren
breite nach den Feſttagen wieder böſe zugerichtet ſein. Dann ſind
auch alle die Vorſichtsmaßregeln, die jetzt zum Schutze der Wegeund Raſenflächen gegen de Berſtörung durch ſchwere Wagen ge-

troffen wurden, vexrgeblich. Aber wir wollen die Hoffnung auf
beſſerez Wetter bis zum Sonntag nicht ſinken P Dieſes Jahriſt ohnehin unberechenbar. Zur Bewält ng des Verkehrs werden

auch einige Sonderzüge gefahren. Am nabend und Sonntag:
nach Mansfeld ab 28,04 Uhr, nach Ballenſtedt ab 22,55 Uhr; am
Sonntag: nach Güſten ab 20,10 Uhr, von Güſten der Triebwagen
14,80 Uhr ab Güſten als Dampfzug.

Wenn die Soldaten Soldaten n heute mit zu
den ſeltenen Erſcheinungen in Deutſchland. Um ſo mehr freut
man ſich darum, wenn man auch einmal eine marſchierende Truppe
zu Geſicht bekommt. Die Manöver ſpielen ja in dieſem Jahre
nicht allzufern von hier ab. Jm Rahmen derſelben hielten Nach-
richtentruppen in unſerer Gegend eine Uebung ab. Sie zogen
unter den Klängen der Marſchmuſik am Mittwoch früh zum
Bahnhofe, um dort verladen zu werden.

Aus verſchiedenen Zeitungen

ndelsregiſter iſt eingetra worden unter:z Kuſtaum, Preignicheriaſſing Halle
der Rudolph Karſtadt Aktiengeſellſchaft. Halle a S.). Der
Geſellſchaftsvertrag iſt am 18. Mai 1920 feſtgeſtellt und durch
die Generalverſammlungsbeſchlüſſe vom 19. Sept. h

Sept. 1924, 10. Auguſt 1925, 27. Mai 1926 77
90. Dezember 1926 abgeändert worden. e e z
Unternehmens: Die gänzliche oder teilweiſe Uebernahme des
bisher unter der Firma Rudolph Karſtedt, Kommanditgeſell

ſchaft in Hamburg, u h n riederlaſſungen, owiegen die m den Betriebe von Waren und Kaufhäuſern
ich auch die Anfertigung von Waren

W des Unternehmens geführten Art. Die
der in denGeſellſchaft iſt berechtigt, Unterneh deren Gegenſtandzu W Zwecke der Geſellſchaft in Beziehu ſteht, zu
erwerben oder ſich an ſolchen zu beteiligen, ſowie alle Arten
von Geſchäften zu betreiben, die geeignet ſind. die v
ſchaftzzwecke zu fördern. Grundkapital: 51 000 000 R. M.
Die Geſellſchaft wird vertreten, wenn der Vorſtand aus
mehreren Perſonen beſteht, durch zwei Vorſtandsmitalieder
oder durch ein Vorſtandsmitalled und einen Prokuriſten.
Der Aufſichtsrat kann einzelnen Mitaliedern des Vorſtandes
die Befugnis erteilen, die Geſellſchaft allein zu vertreten.
Dasſelbe Recht ſteht den Gründern hinſichlich der von ihnen
veſtellten Vorſtandsmitglieder zu. Vorſtandsmitglieder:
Rudolph Friedrich Wilhelm Karſtadt, Kaufmann, Hamburag,

mann w r rr.

Joſef, Maria Althoff,Zchöndorff, Kaufmann, Hamburg, zu 5) bis ordentliche,m) eetkecee Vorſtandsmitglieder. Jeder

der jetzigen ordentlichen Vorſtandsmit
Vertretung der Geſellſchaft befugt. Geſamtprokura iſt erteilt

an: ver e V rendelkaMünſter, oCarl, Otto, Hery Lohſe, Friedrich, Johannes Fetzr
Chriſtian Melis, g) Juſtus Ullrich: jeder von ihnen iſt
rechtigt, die Geſellſchaft gemeinſchaft mit einem Vor
ſtandsmitglied oder einem anderen Prokuriſten zu vertreten.
Hierzu wird bekanntgemacht: Das Srundkapital zerfällt in
650 000 Jnhaberaktien je über 40 R.M., 80 000 Jnhader
aktien je über 100 R. M. und 17 000 Jnhaberaktien je über
1000 R.M. Der Aufſichtsrat beſtimmt die Zahl der Vor
ſtandsmitglieder und deſtellt ſee. Die Bekanntmachungen der
Geſellſchaft ergehen im Deutſchen Reichsanzeiger. Die Gene
ralverſammlung wird durch Bekanntmachung berufen.

B 915 Haftlema, Halleſche Fleiſchſalat und Mayonnatſe
fabrik, Geſeüchaft mit beſchränkter Haftung in Halle (Saale).
Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 22. Juli 1927 feſtgeſtellt.
Gegenſtand des Unternehmens: Herſtellung und Verkauf von
Rayonnaifen, Fleiſchſalat und Feinkoſtwaren. Stammkapi
tal 20 000 R.M. Geſchäftsführer: Kaufmann Willy Grober
in Halle (Saale). Hierzu wird veröffentlicht: Die Vekannt
machungen der Geſellſchaft erfolgen nur durch den Deutſchen
Reichsanzeiger. Der Geſellſchafter Schild bringt auf ſeine

z und Einrichtungsgegenſtände
rie von M.B 38 Zuckerfabrik Landsberg, Geſellſchaft m. beſchr.

Hfig., Landsberg b, Halle a. S.): Für Taver Havig i der
Graf Carl von Wuthenau in Hohenthurm zum Geſchäfts

rer

B 96 Hamburger Engros Lager d Nußbaum,
Geſellſchaft mit beſchr. Hftg., Halle a. S.); Durch General
verſammlungsbeſchluß vom 31. Dezember 1926 iſt das Ver
mögen der Geſellſchaft im B. worden a die Fall
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Die Fußball-Verbandsſpiele der Ib und
unteren Klaſſen

Die Verbandsſpiele 1927/28, die am Sonntag begannen,
nahmen in den unteren Klaſſen den erwarteten Verlauf. Eine
Ausnahme bildete das Spiel

S. V. Kayna--V. f. B. Schkeuditz 3:4 (1:3).
Der Neuling der Ib-Klaſſe Schkeuditz führte ſich mit dieſem
Erfolg in der neuen Klaſſe recht gut ein. Die Geiſeltalleute
mußten ſich auf eigenem Platze gefallen laſſen, daß ſie von den
Gäſten faſt eine Halbzeit lang in der eigenen Spielhälfte feſt
gehalten wurden. Ein Selbſttor brachte Schkeuditz die Führung.
Der Ausgleich für Kayna erfolgte unmittelbar danach. Große
und Beyer von Schkeuditz brachten ihrem Verein mit 3:1 bis zur
Halbzeit die Führung. Nach der Pauſe änderte ſich das Bild:
die Geiſeltalleute waren nun meiſt tonangebend. Durch einen
ſchönen Schuß von Becker und durch ein Selbſttor der Gäſte konnte
Kayna zwei Tore aufholen. Den ſiegbringenden Treffer für
ſehiendib ſchoß Große, der damit zwei wertvolle Punkte ſicher-
tellte.

Ein recht anſprechendes Spiel lieferten ſich am Angerweg
V. f. B. II.-Kayna II. 2:3; V. f. B. III--Olympia III 2:2.

Giebichenſtein Ammendorf 1910 2:4 (2:2)
Die von dem 96er Tannenberg trainierte Ammendorfer

Mannſchaft war ihrem Gegner an Technik, Taktik und forſcher
Angriffsluſt überlegen, jedoch verhinderte das gut ſpielende
Schlußdreieck von Giebichenſtein vorerſt noch Erfolge. Während
bis zur Halbzeit beide Parteien abwechſelnd 2 Tore ſchoſſen, ſetzte
fich Ammendorf in der 2. Spielhälfte gut durch und ließ durch 2
weitere Torerfolge, die redlich verdient waren, Giebichenſtein
keine Chance. Der Unparteiiſche aus Leipzig hatte das Spiel
feſt in der Hand.

Giebichenſtein III-- Halle 1910 III 10:0.
Auf eigenem Platz in Diemitz ſicherte ſich im Spiel

Sportbrüder--V. f. R. Reideburg 4:0 (1:0)
der Platzbeſitzer die Punkte. Die Diemitzer, deren Poſten gleich
gut beſetzt waren, bürgten bei leichter Feldüberlegenheit ſchon zu
Anfang des Spieles für den Erfolg. Die Reideburger Kickers
waren bis zur Halbzeit noch in der Lage, ihrem Gegner ſtand
zu halten. Nach Seitenwechſel aber war es mit der Widerſtands
raft von Reideburg vorbei. Durch drei weitere Tore ſahen dieSportbrüder ihr beſſeres Spiel auch zahlenmäßig belohnt.

Sportbrüder II Reideburg II 4:2.
Auf dem Favoritplatz an der Delitzſcherſtraße begegneten ſich

Olympia--Halle 1910 4:0 (1:0.
Das Reſultat entſpricht nicht gang dem Spielverlauf. Trotz
größerern Erfolgsmöglichkeiten und beſſerem Spiel (ein Elfmeter
wurde verſchoſſen) gelang es den Paſſendorfern nicht, Erfolge
zu erzielen. Nur zu oft war das gute Schlußdreieck der Grün-
weißen in m Bedrängnis. Mit gut Glück und viel Geſchick
wurden die brengligſten Situationen geklärt. Olympia ging
durch einen Handelfmeter in Führung. Auch nach der Pauſe ſah
man zunächſt noch en Spiel, bis ſich Olympia immer mehr
durchſetzte und zuſehends an Boden gewann. Nachdem die
an aft von 1910 merkte, daß ihnen alles mißlang, ließen ſie
den Mut fallen und ergaben ſich in ihr Schickſal. Nur ſo war
es daß Olympia zu 8 weiteren Torerfolgen kommen
konnte. Barth (Wacker) als Schiedsrichter imponierte.

Olympia II--1910 II 7:8.
der II. Klaſſe ſorgte Osmünde für die Ueberraſchung

des Tages und ſchlug Zörbig 2:1 verdient. Osmünde II--
Zörbig II 8:9; Dölau bewies erneut ſeine gute Form und ſiegte
gegen Freya Paſſendorf ſicher mit 4:2. Einen harten
Kampf lieferten Sp. Vgg. Nietleben gegen Bahnhof
Teutſchenthal, nur knapp konnten die Leute von der Heide
ihren Gegner mit 8:2 niederringen. Salzmünde verlor gegen
Bennſtedt unerwartet 1:2. Jm Spiel Cröllwitz Let-
tin 4:0 konnte Lettin die uneinigen Cröllwitzer verhältnismäßig
hoch ſchlagen. Das Spiel Braunsdorf Lauchſtädt 3:0
war die erſteren eine ſichere Sache.

n der III. Klaſſe konnte die Poſt Fgrn Kanena
einen haushohen 9:1-Sieg landen. Poſt II--Kanena II 14:1.
Eisdorf-Sportluſt Teutſchenthal 5:3. V. f. R, Wansleben
Arte 4:0. s Ortsderby in Landsberg endete unent
j ieden 2:2. Das des 1. Stiftungsfeſtes in Holleben
ausgetragene Verbandsſpiel Holleben I--Zappendorf I 2:2 endete
ebenfalls unentſchieden.

Jungſtahlhelmſporttag in Köthen
Für den am kommenden Sonntag in Köthen ſtattfindenden

Jung lmſporttag im Gau Köthen haben ſich in dankens
werter Weiſe die StahlhelmHandballmannſchaften von Halle

und Die mitzz zur Verfügung geſtellt. Um für den Stahlhelmſport
zu werben, wird dieſes Spiel ausgetragen, das auf 11 Uhr vor
mittags auf dem Schützenplatz in Köthen angeſetzt iſt. Das Pro
gramm des Jungſtahlhelmſporttages wird wegen dieſem Propa-
gandaſpiel nicht verändert. Während des Spieles findet ein Kon-
zert der Stahlhelmkapelle auf dem Schützenplatz Hatt. Simtliche
Mitwirkende aus Halle und Diemitz werden bereits am Sonn-
abend abend gegen 6 Uhr nach Köthen fahren.

Schmeling und Sandwina im Ring
Der Berliner Sportpalaſt wartet am 2. September

mit einem boxſportlichen Programm auf, für das die Boxſport-
gemeinde der Reichshauptſtadt dasſelbe Jntereſſe aufbringen wird
wie für die Schwergewichtsmeiſterſchaft, die jetzt auf einen
ſpäteren Termin verlegt worden iſt.

Teddy Sandwina, der durch ſeine ausgezeichneten Er-
folge in England allgemeine Ueberraſchung auslöſte, ſoll ſich am
2. September erſtmalig im Ring gegen einen erſtklaſſigen Gegner
zeigen. Dazu iſt es gelungen, Max Schmeling zu verpflich-
ten, der in Berlin zum erſten Male als Europameiſter boxen
wird. Für beide ſollen internationale Gegner aus Dänemark
ausgewählt werden, die allerdings noch nicht feſtſtehen.

Das Programm wird außerdem eine weitere Paarung der
Mittelgewichts-Ausſcheidungen entfalten, und zwar werden
Seifried und Kiauſch zuſammentreffen. Die Paarung
dieſer beiden ehrgeizigen und erfahrenen Kämpfer wird ein
Duell geben, das die verbiſſenen Kämpfe in der Berliner Bock-
brauerei noch in den Schatten ſtellen wird. Denn der Sieger
wird auf keinen geringeren als Herſe ſelbſt ſtoßen. Herſe
wird übrigens auch in den Ring ſteigen, ſo daß dieſes Pro-
re ſchwer zu überbieten iſt. Deutſchlands kampfſtärkſte

oxer ſind vertreten.

Sportſpiegel
Prof. Dr. Hueppe 75 Jahre alt. Der Dresdener Profeſſor

Dr. Hueppe konnte am Mittwoch ſeinen 75. Geburtstag feiern.
Mit der Geſchichte und der Entwicklung der Leibesübungen in
Deutſchland iſt der Name und die Perſon Prof. Hueppes untrenn-
bar verbunden, doch war er nicht nur ein großer Förderer
der Leibesübungen, ſondern ſelbſt in früheren Jahren ſportlich
ſehr aktiv und im Verbandsleben an führender Stelle tätig; ſo
war er einige Jahre hindurch 1. Vorſitzender des von ihm mit
gegründeten Deutſchen Fußball-Bundes. Auch im wiſſenſchaft
lichen Leben beſitzt Prof. Hueppe als Sozialhygieniker einen her
vorragenden Ruf. Der D. R. A. hat auch ihm die Große
Adlerplakette verliehen.

40jähriges Sportjubiläum von Georg Hax. Der 1. Vorſitzende
der Deutſchen Lebensrettungs- Geſellſchaft und 2. Vorſitzende des
Deutſchen SchwimmVerbandes, Georg Hax, konnte dieſer Tage
ſein 40jährig. Sportjubiläum feiern; aus dieſem Anlaß erhielt er die
Große Adler-Plakette des Deutſchen Reichsausſchuſſes
für Leibesübungen für 40jährige Arbeit im Dienſte der Schwimm-
ſache und der Leibesübungen.

Ein internationales Abendſportfeſt in Magdeburg findet unter
Teilnahme der in Deutſchland weilenden Mannſchaft des Londoner
Achilles Klubs und bekannter deutſcher Leichtathleten am
Donnerstag, 1. September, ſtatt.

Schrittmacher helbig f
Hermann Helbig, der ehemalige Schrittmacher von Stell

brink, Weiß, Thomas und anderen Rennfahrern, iſt in Bres-
lau, wo er zuletzt als Angeſtellter der Jahrhunderthalle tätig
war, einem Herzſchlage erlegen.

pferdeſport

Deutſches Hürdenrennen in Karlshorſt
Ergebniſſe:

1. Mumpitz, 2. Philiſter, 8. Treuherz. 2. Rößling,
2. Traumlieſe, 3. Trompeter. 8. Lanz, 2. Das Lied, 3. Alt
preuße. 4. Ozema, 2. Räuberhauptmann, 83. Lauf. 5. Panna,
2. Sigtuna, 8. Jlſenſtein. 6. Sansſouci, 2. Minnelied, 3.
Heidelerche. 7. Sperrmal, 2. Großfürſtin, 3. Lebensmut.

Unſere Vorausſagen.
BadenBaden, 26. Auguſt.

1. R.: Original Feſting Lente. 2. R.: Mumm Jntimus.
3. R.: Lichtelfe Die Königin. 4. R.: Oleander Torero.

R.: Taugenichts Kadet. 6. R.: Palette Romreiſe.
Pont l'Evegue.

1. R.: Witte Vaucreſſon. 2. R.: Etoupe Quate. B. R.:
Areadius Sape Volant. 4. R.: Stall Olry Roederer
Sommiere. 5. R.: Magnum III Suspenſion, 6. R.: Toby III
Orange V.

Reiſen und Hüäüder
Derkehrs und Bäderausſtellung auf der Leipziger Meſſe

Alljährlich beſuchen Hunderttauſende von Geſchäftsleuten und
ehntauſende von Ausländern die Leipziger Meſſe. Hierunter

befindet ſich eine große Zahl von Perſonen, die gewohnt ſind,jedes Jaer mit ihrer Familie eine Urlaubsreiſe zu unternehmen

oder in den Winterſportplätzen Erholung zu ſuchen. Sie alle,
deren Arbeitskraft durch das aufreibende Erwerbsleben ſtark in
Anſpruch genommen iſt, intereſſieren ſich deshalb für alles, was
zur Erholung und Feſtigung der Geſundheit beitragen kann.

Jm Jntereſſe der Geſundheitspflege und Volks-
wohlfahrt hat man deshalb beſchloſſen, die zur letzten LeipzigerFrühjahrsmeſſe 1927 erſtmalig ins Leben gerufene Schau, in er

deutſche Städte und Erholungsorte die Schönheiten des deutſchen
Landes zeigten, weiter auszubauen und in einer im Rahmen der
Hygiene-Meſſe auf der Leipziger Techniſchen Herbſtmeſſe vom
28. Auguſt bis 8. September ſtattfindenden Sonderausſtellung
„Fremdenverkehr und Bäder“ ein lückenloſes, möglichſt
geſchloſſenes Bild von allem zu geben, was Städte, Kur und
Erholungsorte dem Fremden zu bieten vermögen, alſo ins-
beſondere eindrucksvolle Städtebilder, Darſtellung hiſtoriſcher
Sehens würdigkeiten und landſchaftlicher Reize, Proben bewähr-
ter Heilmittel, Muſter heimatlicher Kunſt.

Die Ausſtellung wird weiterhin den Beſuchern die Verkehrs-
möglichkeiten und Verkehrserleichterungen bei der Reiſe vor
Augen führen. Jnmitten einer Schau der bekannteſten und be-
ſuchteſten Bäder, Kur- und Erholungsorte wird gezeigt werden,
welche Verkehrsmittel zur Verfügung ſtehen, um angenehm und
billig das erwünſchte Reiſeziel zu erreichen. An Ausſtellungs-
objekten werden vorhanden ſein: Bilder und plaſtiſche Dar
ſtellungen, Dioramen, Karten, Photographien, Proſpektmaterial
und Druckſchriften für Bäder und Kurorte, Proben bewährter
Heilmittel oder ſonſtige Darſtellungen von Erholungs- oder
Aufenthalts annehmlichkeiten (Sportplätze, Badeanlagen ufw.),
Verkehrseinrichtungen für Wochenendfahrten, Modelle von Ver-
kehrsmitteln uſw. Auch werden Auskünfte erteilt werden über

Jndikationen der verſchiedenen in Betracht kommen-
en Kurorte für Sommer- und Winterkuren. Durch die Sonder-

ſchau „Fremdenverkehr und Bäder“ wird der große Fremden-verkehr, den Leipzig zu jeder Meſſe aufweiſen Pnn, vorteilhaft

beeinflußt, insbeſondere wird auch die Bedeutung Deutſchlands
als Reiſeland und Kulturgebiet wirkſam hervorgehoben.

Um die Veranſtaltung zu einer machtvollen Kundgebung
auszugeſtalten, ſind alle Verbände und Organiſationen, die an
der Förderung und Hebung des Fremdenverkehrs intereſſiert
ſind, zur Mitarbeit am Aufbau und bei der Ausgeſtaltung der
Schau eingeladen worden. Die Sonderſchau wird, ebenſo wie
bereits auf der letzten Meſſe die Schau „Deutſche Städte und
Erholungsorte“, in der Halle 7 des Ausſtellungsgeländes der
Techniſchen Meſſe am Fuße des Völkerſchlachtdenkmals unter
e ſein. Die Halle, deren Front von einem ſchönen

rkadenbau gebildet wird, iſt mit allen neuzeitlichen techniſchen
Einrichtungen, wie Fernſprechanlagen, Beratungszimmern und
Erfriſchungsräumen ausgeſtattet.

Beendigung der Nordland- und Oſtſeereiſen des Norddeut
ſchen Lloyd. Jn den Tagen vom 15 bis 17. Auguſt wurden in
Bremerhaven die diesjährigen Nordland- und Oſtſeereiſen, unter
ihnen auch die 26 Tage währende Polarfahrt des Norddeutſchen
Lloyd, beendet. Sämtliche Reiſen verliefen programmmäßig und
fanden in allen Teilen die begeiſterte Zuſtimmung der vielen
Paſſagiere, die in dieſem Jahre an den Fahrten teilnahmen. Die
Reiſen waren inſofern vom Glück begünſtigt, als während ihrer
Dauer faſt durchweg prächtiges Sommerwetter herrſchte, das
naturgemäß die gute Stimmung der Paſſagiere in hervor-
ragendem Maße beeinflußte. Während der Zeit des Aufenthalts
an Bord der Schiffe des Norddeutſchen Lloyd wurden den Reiſen-
den abwech lungsreiche Unterhaltungen durch Bord und Sport-
feſte, durch Koſtümbälle und künſtleriſche Darbietungen ver-
mittelt. Alle Seereiſen waren mit Landausflügen verbunden, die
den Fahrtteilnehmern die Sehenswürdigkeiten und die landſchaft-
lichen Schönheiten der verſchiedenen Plätze in vollem Um-
fange erſchloſſen. Als Beweis für das gute Gelingen aller dies-
jährigen vom Norddeutſchen Lloyd veranſtalteten Fahrten kann
die Tatſache gelten, daß die Bekanntgabe der für das Jahr 1928
vorgeſehenen Geſellſchaftsreiſen von den Paſſagieren mit großer
Freude aufgenommen werden. Für 1928 ſind eine größere Zahl
Mittelmeer- und Orientfahrten, ferner Polar-, Nordkap- und
SkandinavienOſtſeefahrten vorgeſehen, ferner billige Frucht
dampferfahrten nach Liſſabon, Madeira und den Kanariſchen
Jnſeln. Nähere Auskunft und Proſpekte koſtenlos im Lloyd-
Reiſebüro, Halle a. S., L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſt
ſtraße („Stadt Hamburg.

Bad Meinberg (Lippe). Das altbekannte Schwefelſchlamm-
und Kohlenſäurebad bleibt bis zum 15. Oktober geöffnet und
werden ſämtliche Kurmittel bis zu dieſem Tage verabfolgt. Am
1. September tritt eine erhebliche Senkung der Kurtaxe ein.

d. Hotel Brockenbliek a. W., 1924 mit allen Gut bürgerliches Haus.r W. Grebe. Tel. 12.] Biere e Weine. Aeuberst solide Preise. Vereine undEmpfohlene küche.

Wünschers Parſchoſeſ
Gepileeie overnot 1. Tnär, Abseits der Autodurchgangsstrasen

Nordsee ſſöhenſürort Friedriehsbrunn (Hard).ſSchihing's Hotel und Ponsion, eng

Villa Seerose, Borkum

Luftkurort Meisdorf
am Dingange des Seollreotals.Biiligste Sommerfrische des Ostharzes.
Auskunft beim Gemeindevorsteher.

Zimmer mit r Pension bei guter Verpflegumn T n ü r j n 9 on
mäbigen Preisen.

S e

Komt- neuerb. Pens. m. zimm. 5,-M. Pension M. Das ganze Jahr geöfin. hes E Wönseher
Hotel Sächsischer Hof rninh. G. Seikat. Fernr. 605.
Beſiebt. Hotel für Geschäftsreisende. Touristen u. Familien
In Mitte d. Stadt gel. Spez.-Aussch. Spatenbräu München.
Autogaragen. Auto fur Fern u. Spazierfahrten z. Verflig

Hotel Gerth, regieren
in Thü ringen.

Fliebendes Wasser, Aufzug. Zimmer
mit Bad. Pension von 7- 11 RM.

schulen Ermäſßigung. Fernruf 17. Wagen am Bahnhok.

Kaiſer Wilelmsburg
Baa Kösen. Höchster Punkt Kösens Herrl Aussicht
tequemer Aufstieg. Gutgepfl Autoanfahrt Feroruf 107

Il menau i. Thüp.
o TEL TANNEErstes Haus. Fernruf 12 u. 503. Autohallenen Preisen die allerdeste Verpflegung.bietet bei billIi

Fernruf 68.schönste Lage, hübsche Verandazimmer.

Calcium-Solbad, Suderode (Har2z)
Conſtra l-Hoteol Buoch. Ternruf 416.

Zimmer mit Balkons, v Verpflegung Pension von M h,
herriſcher Garten mit Veranden und Terrassen. Garagen.
(Wochenendbesucher Sonntagskarte Gernrode.) 44

Telegr. Adr. Tanne. Wochenend. Prosp.

60Botel Victoria, Friedrichrocdoſſete u. Pengion „Zur Kate“. Bad Kös er
inh.: Franz Tränkner. Herr. an der Saale geleg., schöner

Familienpensſon 6-8 RM. Fernruf 274] gr schattiger Garten, neuzeitl. eing ericht. Fremdenzimmer.
Neuer Inhaber P. ins on e. eig. Kühlanl., Beste Verpfleg. Fernspr. 62. Autogarage

Ovorhof 1. Thür.

Villa Senta“Gute geschiſtzte Lage. Volle erstkl. Verpflegung inkl.
Zimmer 6,50-—6, M. E. Febringer.

Konditorei u. Cafe 06ERHOF, Villa Juna
Rudolf soittert 4Nacht- am Hochwald gelegen. schöner Garten mit Liegewiesennad Kösen (am Hindenburg-Park), Fernruf T.anschſus Naumburg 77. 3121] t reundl. Zimmer mit guter Verpfiegung v. 6,60 an. Tel. 54

Gasthof „Zur Post“ mere
Oberheot 1. Thür. Bekannt gut bürgerlicher Mittags-

430--710 m ü. M.
Beliebtester klimatischer Sommer- u. Winterkurort Thüringens.
Glänzende Heilerfolge bei Ueberarbeiteten, Erholungsbedürftigen

Herz- und Nervenleidenden, Basedow u. a.
Prospekt: Städt. KurverwaltungMäßige Pensionspreise.

Vornehmes Kur- und Passantenhotel
Bior- u. Weln- Restaurant Grober Festeas u. Tanzdliele

Friedrichroda S Konzerte, Tanztee, Gesellschaftsabende, Reunions
Axentümer; V. P. Zimmermann Ulftelpunkt der geselleehbeftl. und eportl. Veranetaltungen

tiisch, auch voſie Pension. Fernruf 8, Oberhof i. Tnör.

Hotel-PensonBORK U la FRIsta
unmittelbar am Strand, bekannt erstklassige
Verpfleg. (Hamburger Küche), Peneion ein-
sciMeblich sämtlicher Nebenkosten 8S,- M.
Fernruf 347. 237/4 Bes.: V Backhaus.

BAD T79Lin den Bayer. Alpen
Deutsehlanda größtes Jod-Bea dbei Arterienverkalkung, Nerven-, Stoifwechsel-
357 /86 und Frauenleiden.
Ad 11. September wird Kurtaxe um 50 ermäbigt.

Ganzjähri geötfnet.

Württ. sohwarawald
450 m U. d. M.

für Frauenkrankheiten, innere
und Nervenleiden

chnieoss Wiidherg
anatoerium

Psyohotherapie (Cou6 u. a.) Physikel-Diätetische Behandlung (Rohbkos

Günstiger Aufenthalt für Erholungsbedürttige
Besitzer und leitender Arzt Dr. med. Paul Reinönl.

S
Bailenstedt

(Harxz)
Zimmer m. Pension 4,25 M.

bei Frau Kuhnert.
Dr. med. Karl Scohulzoe“s
Sanatorium Am Goldber9

Bad Blankenvurg Thür. Walch Tel. 44.
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über
men-nder- 8den t.haft In dem Werk, Metropolis“ erreicht die bisherige deutsche
ands Filmproduktion ihren Gipfelpunkt. o So lange es eine

deutsche Filmproduktion gibt, ist kein Werk geschaffen
bung worden, das „Metropolis“ an äußerer Größe und innerer
ſſiert Kraft gleichkäme. o Zwei Jahre angestrengtester Tätig-
der keit hat es bedurft, um dieses Werk hervorzubringen,

wie das alle Welt in Erstaunen setzt. o Th. von Harbou
Ter hat das Manuskript gedichtet. o Wie kaum ein anderer

ner, Film wird „Metropolis“ die Gemüter in allen Schichten
önen des Volkes leidenschaftlich erregen. o Ueberall wird es
ſchen heißen: Diesen Film muß man gesehen haben.
und Die Sprache der Bilder, die

der Regisseur Fritz Lang
deut ersonnen hat, ist eindringlicher als die Sprache von
n in Worten. o Es sind Bilder von so eindrucksvoller

Kraft geschaffen worden, daß sie den Zuschauer wie
und mit Zangen fassen und sich seinem Gedächtnis unver-

ielen löschlich einprägen.
Und welches sind die Bilder, die sich vor unseren

Augen in „Metropolis“ abrollen?

rvor- Vine Stadt höcheter Industrialisierung mithalts himmelstürmenden Turmhüosern, etagenagr-
iſen- tig angeordneten Fahrsatraßen das anhetm-port liche, alle mensehlichen Vorstellungen über-
ver steigende Getriobe in den Hagehinensäleneines Industriewerkes-vernichtende Explo-die sionen, die Folge versagender Henschenkraft
haft- Arbeiterbatailione, die mechaniseh wie
Um- Gliederpuppen täglich threor Arbeitaetättedies- ruströmen Feete voll märchenhafter Ver-kann scohwendang Vergaammlungen der Arbeiter1928 in den Katskombengängen einer unterirdl-

schen Atadt, der ekstatisechen Rede eineroßer Heſlesverküänderinlauschend- die Erschaſffung
Zahl eines irünetiiehen Hensehen Revolution der
und Arbeiter. Zeratösrung der MHasohinen, auf-ucht- brechende Wasserströme, Veraaufen der unſchen terirdisehen Stadt, Rettung unabsehbarer
u d Kindermasgsen und zahllose andere BIld-
Poſt smenen, allen erfülllt von einer visionären Gestal-

dm tungskraft und einem atem-
beraubenden Tempo.

Gottfried Huppertz hat die Musik dazu geschrieben.
In die -Hauptrollen teilen sich:

Brigitte Helm, Alfred Abel
Gustav Froehlich,

Rudolf Klein-Rogge, Theodor Loos
Fritz Rasp, Heinrich George.

Bedeutend verstärKtes Orchester l
Am Dirigentenpult: Kapellmeister August Richter.

Erstaufführg. heute Freitag 6 Uhr
Ufd-Theuter

Alte Promenade
Infolge außergewöhnlichen Vorbe-

reiiungen beginnen unsere Vorstellungen heute Freltag
6,00, 8 15 Uhr. An den übrigen Tagen sowie auch Sonntags

4,00, 6,15, 8,30 Uhr.

ſſoxElehtroſa

Grammophon, Amato
sowie Elektromophon
sPprechappara re
im Ton u. Konstruktion
unerreicht, bieten im

Heim und Garten
zu jeder Zeit beste

Unterhaltung.

Sehalzpfattennur beste Fabrikate
Reparatur-Werkstätte

Gust. Unlig, Halle
Gegründet 1859 Fernruf 26389.

o

Geistliche Ahenumusik
es

Singkreises Aschersleben
am Souvtag, d 28. Aug. abas. Unr.2- bis 5- stimmige Choräte (Focaro. Präſforius,
Bach), geistliche Volksheder mit Instrumental-
satzen, Orvelwerke alter Meister (wuxtehude,
scheldt Bach). Chorleitung: Adolt Strube.
Preoiee 1 50,

Margu Kuhn-Rocco
beginnt ihren neuen Tanzkurs

am Freitag, den 9. September 1927

in derCeseiigehaftaränmen es „Grand Hotel

(Hohenzollernhot), Magdeburger Str. 65.

wehüer 30 Pfg.

Es werden die Neuheiten der letzten
internationalen Kongresse gezeigt.

Anmnstandsliehr e.
Zu sprechen: Vorm. 11-12, nachm. 4-7 Uhr

Heilnriehstr. S5, II.
6076

lede Dame
welche Wert auf gute haltbaro
Strümpfe legt, kauft nur

Marke o 395/72

Als beste Aarke welt bekannt
Allein verkauf für Halle und Umgegend bei

H. Schnes Nachf.
Gr. Steinstrabe 84.

Empfente für des e
Woche sehr preiswert

la blutfrisches Rehwild
pa, Junghirschfleis ch eine Bratenzttere
sowie säm liches l a frisches Mastgeflügel in nur wohl-

bekannter Gute und Qualitst. s075

Leistungsſähngstes Wio- u. GeſlüelSporlalgerehöſt

Bitte deslchügen S mein neuss Locengeschöiſt

nur Wörmlitzer Straße 101, Fernruf 234 84
und Wochenmarkt, Fernruf 230 11.

0

WERBEDRUCKE
De

SAALERM 700ALLEEirZzäh

Ehren-, Vorzugs- und FreiKarten ausnahmslos agfgehboben.

3416

o W

Stoysche Erziehungsanstalt
9 und Redlschule Jend

4 Hang des Landgraenberges. Kleine Klassen, Spanlsch waklfrei Erzlehung zu
u ziplin und Pflichtbewubtse Turnen, Sport, Handwerks tätten, Schulrelsen. Beau-

Mcktigung der Schutauſgaben. Abscklußpräfung an der Anstatt. Dr. Fommer.

4769

Kohlenherde
Gaaherde
Komb. Horde

für Kohle und Oas

Max Herrmann,
vorm. Wilh. Heckert,

Gr. Ulrichstr. 5 7
Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

Sonking-

bei unſeren Inſerenten einzukaufen.

De
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r

Thedter
Begfn ne Werkfage 4 VUGr

Fernruf 283 85

Nur noch G Tago!
Täglich Gastsplol

Paul Becokers
Gliangreiio n
Der Schusterprozeß

Burleske mit Musik in 3 Akten

Die schönsten Be ine von Berlin
hat meine Freundin Eveolin!

Sie sind so dUnn, grad' an der
Wade 'rum,

fass' Ich mal hin, da lang ich
grade 'rum!

Drum blelb leh treu der Evolin 2
Sle et

Dio sohönsten Beine von Berſn
Der erste Ellen-Richter-Fllim der Ufa der neuen Produkitlon.
Ein Spiel vom bunten Zauber der Revue, von hundert eben

Beinchen, von tierrn Aron und von

La bella Dolores mit Ellen Richter
Bruno Kastner, Dins Gralla, Teddy BI Regio: Dr. Willi Wolf

Im Vilm: Originalaufnahmen vor und hinter den Kullssen
der Haller-Revue „An und Ane“

Ufa- Woehensehau
Drataunfführaung:; Heute Frerolttag

Straße

J I u l u i

und Bauvlag, 5 Min
Cob an 2 Straß

m.liche Werttaxe: 126000,

n Rm. FDährl.
b m.Uebernahme bezogen werden.

Seifartshofſtraße 5—-7.

Auswärtige Theater
Freitag, den 26. Auguſt

Schauſpielhaus
Leipzig:

20 Uhr
Neues Tbeater Leipgig:

20 u r

Der Ruf des Meeres.
Das Zauberwort.

Altes Theater Leipgzig:
20 Uhr

Opernhaus Dresden:

o. Dron A.er Herer.

Lelpzleer

Sonnfoge 3 VGr

neu erbaut 1922 m. 2 Hinterhäuſern, Garten
uten vom Bahnhof

en gelegen, beſchlag-
nabmefret, per ſofort zu verkaufen.

Verkaufs-
eteinnahme:

6 Zimmerwohnung kann bei

Alwin Kieſewetter, Coburg,

IIIIIDCM

Amt-

5071

atentanwaltsbüro Sack
4775

n

Müllers.

Weißenfels
190 Uhr Howant'ſchina, 2Schgriyieidans Hausfürsf v SEafee

u

igiuhr Prinz Friedrich C. Heinrick Weißenfels
von Homburg.

Wer treibt eine
ausgeklagte
Forderung

über 2500 M. ein?
Angeb. unt. A. M. 8569
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Schnell
Cieferwagen

80 Zentner Tragkraft
mit Fahrer vermietet auf

Stunden und Tage 42 1

Fernruf 24329.
Sport Artikel

für

Fußball-, Tennis,
HockeySpieler,

Radfahrer, Ruderer,
Turner

athletlk u. Touriſtit
empfiehlt in großer Aus

wahl ſehr preiswert
H. Sohnes acht.
A. F. EbermannHalle g. G. Gr. Steinſtr. 84

892/104

r Leicht

z Wolbenfols (Saalo)

ſicſe Rücheo.
Sägſicä 2 Kapellen

N. D. R. C. u. D. M. P.
e Sank Station.

Roter Löwe
Merseburgerstr. 16/16

(Autofernstraße Berlin Thüringen)
Erstklassiges Restaurant, warme Küche zu jeder Tageszelt

Täglich Unterhaltungskonzert.
Halte- und Er frischungsstation 165,/29

für durchreisende Personenaufos Tankstelle

Sigeng Xonckitovei
Povrnüg

166/817

ch streue Ihnen keinen Sand in dleAugen
indem ich hohen Rabatt gewäkre

Ouaſitäts- Möbel
mit einem bescheidenen Verdienst kal-
kullert, die sollte sich ſeder ansehen,
Wer daher seinen

Vortoll
wahren will, kauft bei mir

Alaar Go., h. ä. Sperr
Größte und bestelingeriehtete
Msvpel fahre am Plae

Weſen felfs, Mädenstraße 45
163/818



renſ tretenDie Verlobung meiner
jüngsten Tochter Dord mit
dem Landwirt Hertn Fllfrecd

Bachran zeige ich hier-
mit an

Fnna Goldacker
geb. Kitzing

Zöberitz, im Flugust 1927
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n n 48nnn rn rn rn n ſen erntetel I u Dtträtrrnernn tn treten les
Meine Verlobung mit

Fräulein Dord Goldacker,
Tochter des Verstorb, Ritter-
gutsbesitzers Herrn Paul
Goldacker und seiner Frau
Gemahlin Finna geb. Kitzing,
habe ich die Ehre bekannt-
zugeben

Ffred Bachran
Dornstedt, im Hugust 1927

e
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Die Verlobung ihrer Tochker
Helene mit dem Domänenpächker
Herrn Erich Feyer zeigen hiermit

an

Curt Behlicker u. Frau
LIydia geb. Reuter.

Cohnsdorf b. Candsberg,

et
Meine Verlobung mik Fräulein

Helene Behlicher, Tochter des Guks-

beſitzers Herrn Curk Behlicker und
ſeiner Jrau Gemahlin Tndia geb.

70 His 728 Marke

Heseru
Caheln

empfiehlt in mehr als
hundert verschiedenen
Mustern von während
40 Jahren erprobten

Pa bikaten

Dutzend von

Juwelier

IIttel
Althewährtes
Besteckhaus

Schmeerstr. 12
Goldene Medaillen

im Auguſt 1927.

1921 und 1922.

S

Reuker, beehre ich mich hiermik
ergebenſt anzuzeigen.

rich Meyer.
Domäne Petersberg,

a e

I
Ltrümpke

in eder Stärke
werden gut und preiswert
angeſtrickt oder angewebt

896/109H. Schnee Rachſolger5065
ſſ
IIh

nene ne e et Gr. Steinſtr. 84.

u e e e a e h
Die glückliche Geburt eines

kräftigen, geſunden

Mädchen
zeigen in großer Freude an

Rmtsrichter Dr. von Necker
Eliſabeth von Necker geb. Hanſen

Halle (Saale), 24. RKuguſt 927
Burgſtraße 46

Statt Karten

im Ssplieliahr 7927 28 spieten in ver

nur die beiden berühmtesten reichsdeutschen Konzertorchester, dte

Berliner Philharmoniker
und dasg

ſiewandhausorchester
Dirigenten: Dr. Gönhler, Dr. Furtwängler, Edwin Flscher

Hervorragende Solisteon

Verbiltisung des Abonnements
Anmeldung neuer Mitglieder und Kartenabholung bel Hothan,

Grobeo Ulriconegtre Be 38. (9--1, 3-6 Unhr).

Für die überaus zahlreiche Antellnahme
beim Heimgange unseres eden Entschlafenen
sage ich tiefgetünlten Dank. Besonderer Dank
gilt Herrn Pfarrer Linnert für den reichen Trost.
Ebenso sel der Kameraden vom Kriegerverein
Holleben-Benkendort und der Sangesbrüder
vom Männerchor Holleben gedacht, die dem
Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen.

Beuehllitz, den 28. August 1927.

Im Namen der Hinterbilebenen:

lehrer Hugo Hohlmann.

Todesfälle:
Karl Kröhnert, 66 J., Halle. Beerdig. Freitag

nachm. 3 Uhr von der kl. Kapelle des Gertrauden
friedhofes aus. Albert Schirrmeiſter, 70 Jahre,
Halle. Beerdig. Freitag nachm. 1255 Uhr auf dem
Gertraudenfriedhof. Eduard Enke, 8425 J., Hett-
ſtedt. Beerdig. Freitag nachm. 4 Uhr. Eliſabeth
Hanewacker, 1516. J., Göttingen. Beerdig. Donners-
tag 144 Uhr. Friedrich Hohmann, 70 Jahre,
Quedlinburg. Beerdig. Freitag nachm. 4 Uhr.
Hermann Schöle, 65 J., Quedlinburg. Beerdig.
Sonntag vormittag 11 Uhr. Guſtav Spröggel,
74 J., Quedlinburg. Beerdig. Sonnabend nachm.
z Uhr. Wilhelm Maaß, 47 J., Gräfenhainichen.
Beerdig. Freitag nachm. 425 Uhr. Anna Hartwich
geb. Gerlach, 562 J., Eisleben. Beerdig. Freitag
nachm. 3 Uhr.

ehütze Deine Famiſe

durch Beitritt zur Begräbnis Versicherung

„Deutscher Herold
GEagsehSftseteller: Max Burkegt
Haſlesohe Boerdigungs- Anstalt PetSste
Kleine Steinstraße 4. Fernruf 26395.

5077

Der Künſtler
der einem verwöhnten
Publſkum heht, mub durch Leis-
tung und Können be-
fri Re braucht äa-
her ein ſeder geistig
Schaffende ein Getränx,

anregt, aber nicht die

ee, echäumt un Giare wiu e
Erhältlich in allen besseren Gastwirt-
schaften und Lebensmittelgeschäften.

Vertrieb durch
Fa. Alfred Scheibe, Inh. H. Canitz, Biergrob-

handlung. Halle (Saale), Karlstrabe 4,
Fernruf 6398

Fa. August Dilcher Nacht. inh. W. Müller,
Mineralwasserfabrik, Halle (Saale).
Goethestraße Fernrut 22263.

Fa. Bernhard Oetzschner, Mineralwasserfb.
Merseburg-Mücheln, Fernruf 874

Fa. Karl Schmidt, Bierversand, Merseburg,
Unteraltendurg 10, Fernruf 369.

Fa., W r Brauerei Gröbitz d. Prittit,
Fernrut Ssiöten 638.

Fa. Louis Schütze, Mineralwasserfabrik,
Weißbenfels, Feldstraße 16 Fernruf 2297

Fa. W. Grobkopf. Minerahwassertabrik,
Könnern (aale), Fernrut 800.

247/18

in wenig. Minuten iet der

mit Ondulation 150 Mark.

X v 5 s 9 9 v e v v 2222202Bublkopt np oerne Geseil-

n Bernh. Grunwal dZöpfe uye Eraatztollo 9n grober Auswahl.verrara en imenieng i j Möbelfabrik und Magazin
einer Haarprode.e Rathausstraße 2, neben Bauers RestaurantZopf -Slehert empfiehlt 4866zur I r ber. 4 Wohn-, Ess-, Herren-, Schlafzimmer, Küchen- u. einzelne Möbel

n in grober Auswahl zu reellen billigst. Preisen unter langj Garantie P
2

mit Frisur 1. Mark, U r r VWir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

I aller Art lietert auberst preiswert
Buch u. Kunsidruckerel Otto Thiele

Wir verlegen unsere Geschäftsräume ab
heute nach

Haedehurger Str. 37
(Naähe Walhalla)

III
Tel.-Nr. wie bisher 26986.

Unsere Geschäftsräume befinden sich ab
heute

Maedehurger Str. 32
Nähe Walhalla)

Agrippina Konzern
BezirksclireKktor Joh. Erbss.

Unsere Geschäftsräume befinden sich ab
heute

Magdeburger Str. 37
(Nähe Walhalla)

Allgemeine Versicherungs-Gosellschaft

für Soo-, Flub- und Landtransport,

BezirkeclkireKtor Joh. Erbss.

S

s

x

S

m

ſein

wurde

Metall-Bettatellen mit Patent-matratze 17, 20, 24,
26, 28, 32, M. usw.

Holz-BRettstellen 24.,50 28, 60,
36, 40 M. usw.

Federbetten
Oberdett 18, 29, 38, 47. 657, M.
Unterdett 16, 26, 82, 42, 47, M.
2 Kissen 11 17. 26, 32, M.

Bettſedern und Daunen
graue Pfund 0,90 1,40 2, 2265 M.

Reform-Unterbetten 11,- 16,
18.-- 19, M

prostand 2Kinder-Bettatellen aus Holz 18,50
m n n 32, 38, M. usw.aus Eisen 15, 18 A WB, 26

28. 34, M. usw.Stahlmatratzen 7.75 11,- 15,- 17, M.
r 1 Pfund 3,- 3,50 4,50 65,0 Behte Patentmatratzen 20, 25,

7. 99Dreivierteldaunen Pfund 9,76 11,-- Auflegematratzen 8teilig mit
Keiſ, 165, 19, A. 27,m r J e N. usw. Itemg m. KenInietts und Dreile von den ein- Steppdeeken 12,25 18,— 19,60 23,—

fachsten Ausrustungen bis zu den 27, 30, M. usw.
feinsten Indanthrenfarden Dannendecken 65, 60, 70,80 cm m 1,60 1.75 2,25 2,50 78, 90, 95, M. usw.

275 gbaumI u cm pro m 265 860425 4 60 e h äh
130 cm r m 2 0 2,60 2,75 8,60 450 150. N. usw. 55.50 7,50 M. orarne, M, verChaiselongues 832, 36, 40, 45, Nachtachränke 18,- 22, 24, M. usw.

63. 68 M. usw. sehlaſrzimmer zu erstaunlich
Bettehaiselongues 125-- 140, M. vwilligen Preisen

Lnorme Auswahl. Entgegenkommende Zahlungsdedingungen-
Beltenhaus

Halle a. S., Leipziger Str. 61/62

Kleine VlrichstraßKe 2, Eingang Kanzſeigasse. 2 Min vom Ma k.
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Können Sie Yalen?

Was man im Winter tanzen wird.
Eine ſeltſame Frage, eine „Schlüſſel“-Frage ſcheint es,

und man könnte auf die Vermutung kommen, daß es ſich um
eine Unterhaltung unter Einbrechern handelt, die ihre Kennt
niſſe und Erfahrungen über den bekannten Sicherheitsſchlüſſel,
den „Hale“Schlüſſel, beſprechen. Aber wir ſind doch keine Ein-
brecher! So gern wir Kriminalromane leſen, wollen wir doch
lieber ſelber diesſeits der Grenze bleiben und das gefährlich-
gruſelige Leben der Schloßknacker nicht teilen.

Nennen wir alſo Yalen, ſo meinen wir ganz einfach den
neueſten, allerneueſten Tan z der Winterſaiſon 1927/28, dem
Vernehmen nach erfunden von den Studenten der Yale Univerſität
in Newhaven (Vereinigte Staaten), weil ſie den Charleſton ſatt
hatten. Dieſer Studententanz iſt jetzt bereits nach Europa ge-
rungen und wird in London gelehrt. Es wird nicht lange dauern,
bis auch unſere Tanzlehrer die Neuheit kennen und mehr oder
weniger gelehrigen Schüler beibringen. Denn wer dazu gehören
will muß yhalen können! Schöner als der Charleſton
iſt er unbedingt, das iſt ſchon eine große Empfehlung,
die man ihm mit auf den Weg geben kann. Die unglücklichen
Körperverrenkungen des Charleſtons ſcheinen ſomit ein über-
wundener Drehpunkt zu ſein.Der Hale hat einen ſehr angenehmen Rhythmus, er beſteht
aus langſamen Foxtrottſchritten, mit Blues ähnlichen Grund
ſchritten, und mit vier Variationen, die für jedermann leicht er-
iernbar ſind. Ein Paar, das Yale gut und vorſchriftsmäßig, ohne
Uebertreibungen tanzt, macht einen durchaus angenehmen Ein
druck, man könnte faſt ſagen: es iſt eine Augenweide, was man
ſonſt von den modernen Tänzen nicht behaupten konnte, Er hat
alſo ziemlich alle Eigenſchaften, ſich die tanzende Welt im Sturm
zu erobern, und: Können Sie Halen? wird die Frage ſein, die
man vermutlich in der kommenden Tanzſaiſon am häufigſten
hören wird.

Daneben wird in London ſehr viel Foxtrott und Walzer
getanzt ich höre unſere deutſchen Frauen erleichtert aufſeufzen:
endlich wieder Walzerl! Und zwar ein langſamer, gleiten-
der Walzer, was wir früher einen „ſchmalzigen“ Walzer
nannten, und der im kraſſen Widerſpruch ſteht zu den heutigen
Walzerlehrmethode. Denn die jungen Herrſchaften, die heute in
der Tanzſtunde Walzer lernen, dürfen ſich nicht einbilden, daß
dieſes Dreitakt-Gehopſe, das ihnen als Walzer beigebracht wird,
wirklich der Walzer iſt, um derentwillen Strauß ſeine berückend-
ſten Weiſen ſchrieb, der Walzer, in deſſen ſanftem Wiegen ſich
junge Herzen aneinander verloren und bei dem auch die Alten
wieder jung wurden. Wir, die wir noch einen richtigen Walzer
kennen, ſollten Front machen gegen die Kechkheit, dieſe Mißgeburtk,
die heute als Walzer im Umlauf iſt, Walzer zu nennen. Das iſt
nur ein Hochſtapler, der ſich einen vornehmen Namen zugelegt
gat, um mit ihm ſein Glück zu machen. Was man heute als
Walzer lehrt und tanzt, iſt nichts anderes als eine Art Gleit-
polka. Meine alte Tanzlehrerin würde ſich im Grabe umdrehen

ſofern ſie ſchon tot iſt wenn ſie dieſes Konfuſion der Be
griffe mitanſehen müßte. Und die Quadrille à la cour! Das
Gott erbarm! Sind das Verneigungen? Das ſind Kratzfüße, zu
denen man Studien auf dem Hühnerhof machen kann, und mit
dieſen „Hofknixen“ wäre keine junge Dame jemals „hoffähig“ ge
worden. Lieber ſollen die Leute halen, als uns unſern ſchönen,
alten Walzer verſchandeln!

Schwindeleien mit der Hindenburg-
Spende

Achtet auf Haus und Straßenſammler!

Die „Hindenburg-Spende“ teilt mit: „Aus allen Teilen
Deutſchlands gehen Mitteilungen ein, denen zufolge wider
rechtlich Poſtkarten uſw. unter Berufung auf die Hinden-
burgSpende und angeblich zu deren Gunſten vertrieben werden.
Jn einem aus Weſtdeutſchland bekannt gewordenen beſonders
ſchweren Fall wurde eine mit dem Namen einer großen Ver
einigung verſehene Sammelliſte mit der Erläuterung vorgelegt,
der Ertrag der Sammlung gehe an die HindenburgSpende. Eine
Firma, die im Vertrauen auf die Richtigkeit dieſer Angabe einen
Betrag zeichnete, erhielt wenige Tage ſpäter 850 Anſichts
karten überſandt. Auf ihre Anfrage wurde mitgeteilt, daß die
Zuſendung auf Grund ihrer Einzeichnung erfolgt ſei.

Die Geſchäftsſtelle der Hindenburg-Spende weiſt nochmals
darauf hin, daß ſie Hausſammlungen uſw. unter
keinen Umſtänden betreibt. Wenn gleichwohl angeblich zu
ihren Gunſten mit Sammelliſten im Wege der Haus und
Straßenſammlung geworben wird, ſo wird die Oeffentlichkeit in
ihrem eigenen Intereſſe und dem des Erfolges der Hindenburg-
Spende gebeten, die Sammler oder Poſtkartenverkäufer feſt
ſtellen zu laſſen. Die HindenburgSpende wird, wie ſie das
auch bisher getan hat, alle derartigen Sammlungen zur Anzeige
bringen.

Die HindenburgSpende kann bei ihrer Organiſation um ſo
mehr auf Hausſammlungen und ähnliche unerfreuliche Methoden
verzichten, als ihre Werbung ſich in erſter Linie über die großen
Wirtſchaftsverbände vollzieht. Dem auf dieſe Weiſe nicht erfaßten
Teil der Bevölkerung iſt Gelegenheit gegeben, ſeine Beträge bei
den Banken, Poſtanſtalten, Sparkaſſen, Sammelſtellen und letzten
Endes auf das Poſtſcheckkonto der HindenburgSpende Berlin
Nr. 73 800 einzuzahlen.“

Eine Sammelſtelle in Halle befindet ſich in der Geſchäfts
ſtelle der „Halleſchen Zeitung“, Leipzigerſtraße 61/62.

Der Arbeitsplan der Philharmonie
Die Philharmoniſchen Konzerte des kommenden Winters

bringen als Erſtaufführungen moderner Werke Janaczek: Mili-
tärSymphonie, Hindemith: Violinkonzert, Recznicek: Chamiſſo
Variationen, Adolf Buſch: MozartVariationen, Gasco: Preludio
giocoso, Mancinelli: Scena veneriana; ferner als Halleſche Erſt
aufführungen älterer Werke Haydn: Symphonie Nr. 34 Moll
und Klavierkonzert D-Dur, Bach: Tripl- Konzert a-Moll, Mozart:
Konzert-Rondo DDur, Pergoleſe: Konzert für Streichorcheſter,
Dvorak: Slaviſche Rhapſodie. Von bekannten Werken Händel:
Ouvertüre, Bach: Klavierkonzert d-Moll, Beethoven: Eroica ind
1. Symphonie (oder Paſtorale), Mendelsſohn: HebridenOuver-
türe und Jtalieniſche Symphonie, Schumann: FrühlingsSym-

c MeiſterſingerVorſpiel und SiegfriedJdyll,
Till Eulenſpiegel, Bruckner: 8. Symphonie, Brahms:

Wie ſoll die Wohnung ausſehen?
Die perſönliche Vote muß erkennbar ſein. Keine Staffagezimmer. Die Wohnung ſoll Heim ſein!

e Gott, wenn wir nur endlich eine Wohnung hätten!“ lauten
die Stoßſeufzer jener, die den Termin Jhrer Eheſchließung der
Unmöglichkeit wegen, eine Wohnung zu finden, immer wieder
hinausſchieben müſſen. Nur allzuſehr iſt uns allen die traurige
Wiſſenſchaft im Laufe der w. in Fleiſch und Blut
übergegangen, daß eine Wohnung nach Wunſch gleich dem Haupt
treffer, der nie kommt, ins Reich der Utopie gehört. Hat man
aber als Kind des Glücks oder durch Protektion oder durch den
oft ſehr tiefen Griff in den Beutel wirklich eine Wohnung ge
S iſt man ausnahmsweiſe einmal nicht „24 Stunden zu
pät gekommen“, nimmt man neidvoll-lächelnd vorgebrachte Gra
tulationen mit berechtigter Freude entgegen.

Eine Wohnung, endlich eine Wohnung! Die junge Frau
weiß gar nicht, welches Gut ihr damit anvertraut wird, welche
Aufgabe ſie zu erfüllen hat. Jrrtümlich, zu glauben, daß
Wohnung und Heim einerlei ſind, daß es genügt, notwendigſtes
Möblement, dem Zentimeter nach ausgerechnet, aufzuſtellen,
unterzubringen. Die Wohnung darf nicht Wohnung bleiben, muß
Heim, muß Heimat werden für den Mann, für die Familie,
ein Stück bodenſtändige Heimat im deutſchen Vaterlande.

„Raum iſt in der kleinſten Hütte“, nicht nur für eine zu
ſammengepreßte Häuslichkeit, ſondern vor allem für ein Stück

Gemütlichkeit,

denn auf dieſe kommt es in erſter Reihe an. Sie wird von
vielen, die eine Wohnung einrichten, vergeſſen, überſehen. Die
ſchweren Zeiten haben fur uns Deutſche leider noch nicht auf
ehört; beſtehen für den deutſchen Mann als Erhalter derFamilie nach wie vor gleichermaßen wie für die immer ſorgende,

aufopfernde Hausfrau. An der Frau als Kameradin des Mannes
liegt es, daheim eine gemütliche Atmoſphäre zu ſchaffen, die All-
tagsſorgen vergeſſen, ſchwere Schickſalsſchläge leichter tragen läßt.
Grundbedingung dafür erſcheint, daß man nicht das Gefühl hat,
in einem kalten, nüchternen Möbelmagazin zu weilen, ſon
dern daß der „gute Geiſt“ der Hausfrau ſich allem mitteilt, de
ſtarkes Heimgefühl die Familienmitglieder umſchließt. Dies iſt
nur in der individuell eingerichteten Wohnung, in der
Wohnung mit perſönlicher Note möglich.

Woran liegt es nun, daß manche Wohnunge.. ſo ſehr das
vermiſſen laſſen, was man ſchlechthin „Traulichkeit“ nennt

Das iſt vor allem eine alte Unſitte, die jedoch durch die
Wohnungsnot abgebaut wurde: die Beſchränkung der Freiheit
einzelner Familienmitglieder und Zuſammenzwängung in einen
Raum, obwohl ein ſchönes Zimmer ſo gut wie unbenutzt ſteht. Es
iſt dies das Zimmer, „wenn jemand kommt“! Gewiß: eine

rößere Wohnung hat auch einen behaglichen Raum für liebeKeſude bereit. Aber im Rahmen der kleinen Wohnungen geht
jeder unbenutzte Quadratmeter auf Koſten der Geſundheit und
perſönlichen Freiheit des einzelnen. Das „Wennjemandkommt-
Zimmer“ iſt ſo unperſönlich wie möglich, und was noch ſchlimmer

iſt, es iſt ein
toter Raum.

Die Möbel ſcheinen am Platze verſteinert zu ſein, das Piano iſt
mit einer würdigen Decke verhüllt, auf der maleriſch das Photo
raphiealbum thront; ein geſchmackloſer Gipsabguß einer Wagner-

Büſte verhindert, daß man das Klavier mühelos öffnen könnte
auf der Etagere des Kanapees ſtehen ungezählte Nippes, die,
Damoklesſchwertern gleich, den Kopf des Beſuchers bedrohen,
ſollte er ſich etwa wirklich auf das mit einem Ueberzug zur
Schonung des Plüſches bedeckte Kanapee ſetzen wollen. Jm
Bücherſchrank langweilt ſich eine KlaſſikerAusgabe, deren ſchöne
Goldſchrift am bunten Lederrücken umſonſt einer Appell an die

Landarbeiterwohnungen aus Mitteln
der produktiven Erwerbsloſenfürſorge

um deutſchſtämmige Arbeitskräfte anzuſiedeln.
Der Arbeitsmarkt hat ſich in der letzten Zeit erheblich ge

beſſert. Jm Landkreiſe Weißenfels z. B. iſt die Zahl dex
unterſtützten TWwerkelofe in den letzten 8 Monaten um rund
500 auf 121 Erwerbsloſe zurückgegangen. Beſonders groß iſt die
Nachfrage in der S ed wirt und im Bergbau. Jm Bergbau
kann dex Bedarf nicht im mindeſten mehr gedeckt werden, ſo daß
aus anderen Gegenden Arbeitskräfte herangeholt werden müſſen.
In der Landwirtſchaft werden vor allen Dingen Mägde und
Knechte zu Erntearbeiten verlangt. Aber auch die Nachfrage nach
ſtändigen Arbeitern und Hofgängern iſt in letzter Zeit erheblich
geſtiegen. Da die Vermittlung ganzer Familien durch die ſchlechten
Wohnungesverhältniſſe ſehr erſchwert wird, hat ſich der Preufziſche
Miniſter für Volkswohlfahrt im Einvernehmen mit dem Pr
denten der Reichsarbeitsverwaltung bereit erklärt, um die
löſung fremdſtämmiger landwirtſchaftlicher Arbeitskräfte zu er
leichtern, Landarbeiterwohnungen und Ledigenheime, die aus
ſchließlich zur Unterbringung deutſchſtämmiger Landarbeiter be
ſtimmt ſind, aus Mitteln der produktiven Erwerbs-
loſenfürſorge zu fördern. Auch Umbauten vorhandener
Maſſivgebäude für deutſchſtämmige Landarbeiter können ebenfalls
gefördert werden.

Landwirten, denen es an genügend Arbeitskräften und auch
an Wohnungen fehlt, kann daher nur geraten werden, einen An
trag auf einen Zu ſchuß aus Mitteln der Erwerbsloſenfürſorge
bei dem zuſtändigen Arbeitsamte zu ſtellen. Zu dem Bau von voll
wertigen Wohnungen kann, abgeſehen von einem Zuſchuß, noch
ein Zuſatzdarklehen zu günſtigen Bedingungen bewilligt
werden. Mögen dieſe Förderungsbeſtimmungen des Wohlfahrts
miniſters dazu beitragen, den Landarbeitern angenehme Woh
nungen zu verſchaffen, ſo wird es auch den Arbeitsämtern nicht
ſchwer fallen, der Landwirtſchaft deutſchſtämmige ſtändige Arbeiter

zu vermitteln.

Worüber wir uns ürgern
Stimmen aus dem Publikum.

Die Staubwolken über der Delitzſcher Straße.
Hoch die Aſphaltſtraßel! Sie iſt ſtaubfrei und der Verkehr

wickelt ſich nun geräuſchlos ab. Freuen wir uns, daß endlich nach
monatelanger Arbeit die halbe Straßenſeite der Delitzſcher Straße
glücklich fertiggeſtellt iſt. Jnwieweit die Bedenken des Transport-
gewerbe Verbandes gegen die Aſphaltſtraßen wegen der Glätte bei
Schnee und Glatteis gerechtfertigt ſind, mag an anderer Stelle
entſchieden werden.

Die Paſſanten, die am Mittwoch mittag die Delitzſcher Straße
zu gehen, gezwungen waren, was ohnehin bei den ewigen Bau
arbeiten kein Vergnügen iſt, werden ſich ſicherlich auf eine der
ſtaubigſten und dreckigſten Harzchauſſeen verſetzt gefühlt haben,
wo ihnen alle Minuten ein Auto e übergroßer Staubauf-

Außenwelt richtet, die Bücher ihrem eigentlichen Zwecke zuzu
führen. Zum Leſen ſind ja heute ſchließlich die Magazine da!

Und ſo gibt es noch vieles in dieſen „geſtellten“, in den
Staffagezimmern, die heute noch mehr, als man glauben ſollte,
zur Traditon gewiſſer Kreiſe gehören.

Demgegenüber: ein Wohnzimmer, einfache Möbel, helle
Creton oder JndanthrenGardinen, eine bunte Rips oder Leinen
decke mit freundlicher Wollſtickerei über den Tiſch gebreitet, in der
Mitte ein kleiner Blumenſtrauß, Blüten- oder Tannenzweige in
einer beſcheidenen Steingutvaſe, ein fröhlicher, bunter Lampen
ſchirm ſtatt des ſtarren, n Luſters von Anno dazumal,
auf dem noch immer modernen Nähtiſch der Hausfrau ihr Näh-
korb, der abſolut das Zimmer nicht degradiert, wenn etwa Beſuch
kommt. Aus ſo einem Raume, der für verſchnörkelte, unzweck
mäßige Möbelſtücke, die ſtändig beſtaubt ſind, keinen Platz hat,
von dem man ſieht, daß er benutzt wird, bewohnt wird von heite-
ren, frohen Menſchen, atmet Arbeit, atmet Leben! Die qual-
volle Förmlichkeit des Beſuche-Empfangens und Beſuchemachens
e weg. Der Beſuch hat es nicht erſt nötig, „warm“ zu wer-
en. Sind es gleichgeſinnte Menſchen und wohl nur ſolche

bittet man jetzt zu Gaſt, da die vielen Formbeſuche einer
vergangenen Epoche angehören ſo ſind auch ſie wäh-
rend der Stunden der Geſelligkeit in dieſem Raum daheim. Nicht
teure, koſtbare Möbel ſchaffen Zufriedenheit und Gemütlichkeit,
und die Möglichkeit, ſich eine Wohnung, ein Haus vom Architekten
einrichten zu laſſen, birgt nicht die Möglichkeit, daß dieſe ſchönen
Räume auch behaglich ſind. Ein geliebtes Bild, eine vor-
nehme Kunſtgewerbearbeit, ein Stück feines Porzellan, ein altes,

liffenes Glas, kurzum, die Sorge und Liebe, mit der die
öbel arrangiert, die Bilder gewählt und verteilt, ein Vorhang

gerafft iſt, verrät
die Kultur der Wohnung.

Der Architekt kann uns beraten; ſeine reichen Fachkenntniſſe ſind
ewiß nur von Vorteil für die Wahl einer Wohnungseinrichtung.
as Perſönliche, ſeinem Weſen entſprechende aber muß ſich jeder

elbſt aus ſeiner Wohnung herausholen. Wie die Kleidung der
rau ſtets im Rahmen der Mode noch Jndividualität verraten
oll, ſo iſt es mit der Wohnung. Sie muß dem Charakter des

eng Rechnung tragen, ſoll er in ihr daheim ſein. Wie kein
Menſch dem anderen gleicht, ſo kann keine perſönliche
Wohnung der andern gleichen. Selbſt wenn Möbel
nach Allerweltsgeſchmack, nach dem Schema P dieſer oder jener
eitepoche vorhanden ſind, kann man mit ihnen Beſonderes
chaffen. Der Erfüllung des Werkbundgedankens, der in Deutſch
and ſo herrlich Fuß gefaßt hat und in harmoniſcher Form Schön-

heit und Zweckmäßigkeit ineinander verfließen läßt, iſt es zu
danken, daß ein Teil der Wohnungsſünden auf dem Ausſterbe
Etat ſteht.

Mein Heim meine Welt! ein gutes, altes Sprichwort und
ein ewig neues Wahrwort. Aus der Wohnung wird das Heim,
aus dem Heim die Heimat. Gerade die deutſche Frau, welche ſich
vor anderen Nationen eben ihrer ausgezeichneten Hausfrauen-
eigenſchaften auszeichnet, ſollte ſich deſſen eingedenk ſein, daß die
Wurzein des deutſchen Volkes und jede Familie iſt eine kleine,
feine Wurzel des e Baumes Deutſchlands im deutſchen
Heim ihre Ausläufe haben, und daß es nicht nur im Jntereſſe
des einzelnen, ſondern des ganzen Volkswohls von unendlicher
Bedeutung iſt, den Kindern das Heimgefühl mit anzuerziehen.
Feſtgewurzelt in der Familie wird es den Kindern, einmal er-
wachſen, erſpart bleiben, den bitteren Unterſchied empfinden zu
lernen zwiſchen Wohnung und Heim, Unterkunft und Heimat!

H. H. Sitte-Hutter.

Vorbedacht dort aufgetragen war. Wahrſcheinlich hatte die Bauver
waltung, durch verſchiedene Proteſte auf die entſtehende Glätte
der Straße aufmerkſam gemacht, die Straße mit dieſer Sand-
ſchicht bedecken laſſen. Jeder Radfahrer und Handwagen wirbelte
natürlich dieſen Staub auf und verbreitete eine Wolke hinter ſich.
Man ſtelle ſich vor, welche Staubmengen durch drei ſchnell hinter-
einander her fahrende Laſtautos mit Ballonreifen in Bewegung
t werden. Ein Oeffnen der Fenſter war unmöglich, da nach
urzer Zeit die Möbel mit einer feinen Sandſchicht bedeckt waren.

Auf der einen Seite werden Zehntauſende von Mark ausge
geben, um du Spielwieſen und Sportplätze dem Großſtädter
außerhalb dex „Steinwüſte“ Platz und Gelegenheit zur Erholung
und zum Aufatmen zu geben. Muß aber erſt die Bevölkerung auf
dieſe infernaliſche Weiſe durch Staub und Sand in den Zuſtand

cht werden, daß ſich der Bau von Sportplätzen und Er-
lungsſtätten auch wirklich lahnt? K.

Samariterkurſus des Vaterländiſchen Frauenvereins vom
Roten Kreuz. Der 2. Samariterkurſus beginnt am 20. Sept. d. J.,
abends 744 Uhr, und findet dreimal wöchentlich ſtatt unter
Leitung von Univ.-Prof. Dr. Goebel im Hörſaal der Univ.
Kinderklinik, Franzoſenweg. Meldungen hierzu nimmt entgegen
das Büro des Vaterländiſchen Frauenvereins, Schimmelſtr. 12,
bis 15. September.

Wetterberirüt
Wetterdienſt der „Halkefſchen Zeitung. (Nachdrud verboten.)

Eigener Hrahtbericht unterer Schriftleftune
Das große Regengebiet, das am Donnerstag über unſeren

Bezirk hinwegſchritt und hier Niederſchläge bis zu 30 Millimeter
innerhalb 12 Stunden gebracht hat, e auch im übrigen Deutſch
land zu ſtarken Regenfällen geführt. Den größten Betrag
meldet Berlin mit 62 Litern pro Quadratmeter. Das Nieder-
ſchlagsgebiet iſt verbunden mit einem kleinen Depreſſions-
zentrum, das am Donnerstag abend an der Odermündung lagund ſüdlich bis ſüdöſtlichen Kurs aufwies. Es wird ſich hahet

langſam von Mitteldeutſchland entfernen. Jn ſeinem Rücken
wird der Luftdruck, der hart an der europäiſchen Weſtküſte Baro-
meterſtände von 770 Millimeter aufweiſt, zunehmen. Es iſt
daher allmählich Aufklaren bei ſehr tiefen Temperaturen zu
erwarten, wenn auch anfangs noch etwas Regen fallen kann.
Ein großes Tief bei Jsland wird zunächſt noch nicht in die
mitteldeutſche Witterung eingreifen.

Ausſichten bis Sonnabend abend: Langſam einſetzendes und
fortſchreitendes Aufklaren, zunächſt noch zeitweiſe Regen, kühl.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
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Ein zweites Kaſſel verhütet
Unglaublicher Leichtſinn eines Betrunkenen. Ein wackerer

Retter.
Schkeuditz, 25. Auguſt. Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt am

Sonntag ein ſchweres Straßenbahnunglück durch die Geiſtes-
gegenwart eines Wagenführers verhütet worden. Vor der
Straßzenbahnhofshalle in Schkeuditz ſtand am Sonntagnachmittag
ein leerer Anhängewagen, der zu Rangierzwecken dort ſeinen
Standplatz hat. Der acht zehnjährige Glaſerlehrling
Heinz W. aus Torgau, der ſich zum Beſucher ſeiner Ver
wandten in Schkeuditz aufhielt und etwas reichlich dem Alkohol
zugeſprochen hatte, beſtieg die vordere Plattform des Anhänge
wagens und machte ſich an der Bremsvorrichtung zu ſchaffen.

Er löſte die Bremſe aus und
ſetzte durch Schaukelbewegungen den Wagen in Gang,

ſo daß der Anhängewagen den Berg vor dem Bahnhof
hinabrollte. Der Wagen nahm immer höhere Fahr
geſchwindigkeit an, als plötzlich

in entgegengeſetzter Richtung ein ſtarkbeſetzter Wagenzug
der Schkeuditzer Linie herannahte. Der Führer Kaſchew ſti,
der dieſen Wagenzug führte, bemerkte rechtzeitig den entgegen
kommenden, in voller Fahrt befindlichen Anhängewagen und er
kannte, daß höchſte Gefahr im Verzuge ſei. Er bremſte ſofort
ſeinen Wagenzug ſtark ab, ſprang von der Plattform
herunter, lief dem heranrollenden Anhängewagen entgegen und
ſchwang ſich auf deſſen vordere Plattform, auf
der ratlos der junge Mann ſtand. Er ſchob den leichtſinnigen
Burſchen zur Seite, erfaßte die Bremſe und brachte

kurz vor ſeinem Wagenzug den Anhängewagen zum Stehen.
Der angetrunkene Jüngling war ſich der Gefahr gar nicht

bewußt geworden. Erſt als ihm einige Fahrgäſte gehörig die
Meinung ſagten und auch tätlich gegen ihn vorgingen, kam ihm
zum Bewußtſein, welch großes Unglück er anrichten konnte. Er
wurde nach der Bahnhofsverwaltung Schkeuditz gebracht, wo ſein

Name feſtgeſtellt wurde.
Dem jungen Mann wird dieſer leichtſinnige Streich teuer

zu ſtehen kommen. Die Direktion der Straßenbahn hat die An

der Staatsanwaltſchaft übergeben. Nur
durch die Umfſichtigkeit und Geiſtesgegenwart des Straßenbahn
führers Kaſchewſki, der unter Einſetzung ſeines Lebens den An

zum Stehen brachte, iſt es zu danken, daß hier ein
Unglück verhütet wurde, das ähnliche Folgen hätte zeitigen können

wie die Kataſtrophe in Kaſſel.

Eiſenbahnunfall in Leipzig-Wahren
Le 24. Auguſt. Ein von Sangerhauſen kommenrer ha ug fuhr am Dienstag gegen Uhr im Bahnhof

Leipzig-Wahren auf eine im Gleis haltende
Rangierlokomotive. Dadurch wurden beide Maſchinen
und mehrere Wagen erheblich beſchädi t. Der Zugführer
des Güterzuges mußte nach dem Krankenhaus gebracht werden,
da er mehrfache Verletzungen erlitten hat.

Der in BrandisLeipzig, 25. Auguſt. Wie erinnerlich, ſind im Anfang dieſes
Jahres in Brandis 60 Einwohner an Paratyphus
erkrankt. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Erkrankungen durch
Kalbfleiſch verurſacht worden ſind, das nicht einwandfrei
war. Das Schöffengericht Grimma hat auch den Tierarzt Koch
aus Brandis und den Tierarzt Seidemann aus Borsdorf wegen
fahrläſſiger Tötung zu je 200 Mark Geldſtrafe verurteilt, denn
ſie waren beide verantwortlich für die Freigabe des kranken
Fleiſches, deſſen bedenkliche Beſchaffenheit ſie hätten erkennen
müſſen. Der Tierarzt Koch hat gegen dieſes Urteil Berufung
zum Landgericht in Leipzig eingelegt und die Ferienſtrafkammer

Landgerichts hatte geſtern mit dieſer Berufung zu be
ſchäftigen. Koch gab an. Seidemann habe das Fleiſch geſtem
pelt und damit ſei für ihn die Angelegenheit erledigt geweſen;
das Gericht hat die Koch'ſchen Einwendungen nicht gelten laſſen
und hat die Berufung verworfen.

Brand im Bahnhof Allſtedt
Ein Bahnbeamter als Brandſtifter.

Allſtedt, 25. Auguſt. Ein ſeltſamer Einbruch in das
ReichsbahnStationsgebäude beſchäftigt die Staatsanwaltſchaft
und die Kriminalpolizei. Bei der nächtlichen Heimkehr ſtellte
der Stationsvorſteher im Kaſſenraum des Stationsgebäudes
einen Brand feſt, der nur deshalb nicht zur raſchen Entwick
lung gekommen war, weil die nötige Luftzufuhr gefehlt hatte.
Es brannten Akten, Rechnungsbücher, Journale, die zu einem
Haufen rund um eine Stearinkerze geſchichtet waren. Die Türen
zeigten keine Spuren irgendwelcher Einbrechertätigkeit, ebenſo
nicht die Fenſter, die alle geſchloſſen waren. Rechnungsprüfer
der Eiſenbahndirektion Erfurt ſtellten feſt, daß weit über
3000 Mark Gelder der Stationskaſſe unterſchlagen
waren. Der Verdacht richtete ſich gegen einen Beamten, der
am Brandtage allein bis ſpät im Büro gearbeitet hatte. Er
wurde in Unterſuchungshaft genommen.

Schüſſe auf den Vater der Geliebten
Rudolſtabdt, 26. Auguſt. Am Dienstagmorgen ſtieg der

28jährige Getreidemüller Willi Müller aus Saalfeld in die
Wohnung ſeiner Geliebten, der 22 Jahre alten Tochter Erna des
Porzellanarbeiters Köhler ein. Als der Vater des Mädchens
erſchien und den Müller zum Verlaſſen des Hauſes aufforderte,
gab dieſer eine Anzahl Schüſſe ab, von denen vier den
Vater trafen und im Rücken und an der Hand verletzten.
Müller flüchtete dann auf den Boden und verſuchte, ſeinem
Leben durch einen Schuß in die Bruſt ein Ende zu machen.
verletzte ſich dabei ſchwer. Schüſſe auf die Tochter waren fehl
gegangen. Zu dieſem aufſehenerregenden Vorfall erfahren wir
neoch, daß der Müller und die Köhler ſeit 18 Jahren ein Lie-
besverhältnis unterhielten. Ein Kind beider, das 5
Monate alt iſt, war bei Köhler untergebracht. Da Müller einen
liederlichen Lebenswandel führte, verbot K. ſeiner Tochter jeden
weiteren Verkehr mit ihm. Die beiden Verletzten wurden ins
Krankenhaus gebracht.

In der NUotwehr erſtochen

Gera, 25. Auguſt. Der Landwirt Lüttich aus Sieben-
hitze und ein Bergſchüler waren ſeit langem verfeindet. Eines
Abends ſaß Lüttich mit Bekannten in einem Café, als ſein Geg
ner eintrat. Als der Bergſchüler das Lokal verließ, folgte ihm
Lüttich und Fetf ihn auf dem Kloſterplatz an. In der Notwehr
griff der Bedrohte zu einem Dolch und brachte dem An
greifer mehrere Stiche in Bruſt und Unterleib bei.
Lüttichs Zuſtand iſt hoffnungslos.

hbi, Holleben, 25. Auguſt. (Die Böſchung hinab-
Das Pferd eines Braunbierwagens, der gerade am

vorbeifuhr, wurde durch ein entgegenkommendes Liefer-
o 52

auto ſo ſcheu, daß es, obwohl es der Kutſcher vorſichtig führte,
den gen an die ſteile Böſchung drängte, die hier mehrere
Meter tief nach dem Teich hinabführt. Hierbei wurde ein großer
Prellſtein herausgeriſſen, der Wagen ſtürzte in die Tiefe, das
Pferd mit ſich reißend. Unten kippte der Wagen auf das Tier
und ſchlug ihm mit dem eiſernen Trittbrett einen Teil des
Hinterſchenkels glatt aus dem Körper. Zum Glück konnte der
daneben wohnende Tierarzt ſofort Hilfe leiſten. Am Abend
wurde dann der Wagen durch ein Laſtauto wieder auf die Straße
gezogen.

b. Schafſtädt, 25. Auguſt. (Arbeitslos.) Der Betrieb
des ſich in Konkurs befindlichen Eiſenwerkes ruht ſeit einigen
Tagen vollſtändig. Etwa 200 Arbeiter aus Schafſtädt und der
Umgebung ſind dadurch auf längere r arbeitslos geworden.

Bitterfeld, 25. Auguſt. (Totgefahren.) Am Diens
tag ereignete ſich auf der Straße von Mühlbeck nach Bitterfeld
ein bedauerlicher Unglücksfall. Der elfjährige Sohn des Ar-
beiters Pflaum aus Mühlbeck, welcher ſeit kurzer Zeit in Bittereld die Schule beſucht, wurde von einem Auto überfahren und
o ſchwer verletzt, z er bald darauf verſtarb. Der Beſitzer
es Autos konnte bisher nicht ermittelt werden.

Die Reichswehrmanöver in Anhalt
Jrn den nächſten Tagen wird ſich auf anhaltiſchem Gebiete

ein militäriſches Schauſpiel abwickeln, wie man es hier s der
Vorkriegszeit nicht mehr erlebt hat. Es handelt ſich um Brücken-
Bauübungen an der Saale und Elbe bei Nienburg a. S. imKreiſe Bernburg und bei Vockerode im Kreſfe Deſſau
Dieſe Uebungen werden durchgeführt von den Pionierbatail-
lonen 4, 5 und 5 unter Hinzuziehung des Anhaltiſchen Jnfan-
terieregiments 12. Am 26. Auguſt werden große Pioniermanö-
ver an der Saale bei Nienburg vorgenommen, wo ein großerBrückenbau über die Saale erfolgen on An dieſen Uebungen

nimmt der Chef der Heeresleitung, General der Jnfanterie
Heye, teil, der in Neugatersleben im Schloß des Grafen
von Alvensleben Wohnung nehmen wird. Jn der Nacht vom
26. bis 27. Auguſt werden die Truppen zwiſchen Saale und
Elbe biwakieren. Am 27. Auguſt, in der Frühe um 5 Uhr
beginnend, finden Uebungen bei dem Vorwerk Obelau ſtatt. Auch
er wird General Heye beiwohnen. Am 28. Auguſt iſt
Ruhetag, am 29. Auguſt ſollen unter Zinzugjebung des Jnfan
terieregiments Nr. 12, in der Frühe um 6,80 Uhr, beim Kirch-
hof Reppichau Felddienſtübungen ſtattfinden, am 80. Auguſt,
morgens um 8 Uhr, ein Brückenbau über die Elbe in der Nähe
der Fährſtelle Vockerode im Kreiſe Deſſau. Den Uebungen am
29. und 30. Auguſt wird der Oberbefehlshaber der daen d pe
9, General der Jnfanterie: Reichardt, beiwohnen. m
Montag, 29. Auguſt, abends, iſt in Deſſau auf dem Kleinen
Markt großer Zapfenſt reich unter Beteiligung der Muſik-
korps des Jnfanterieregiments 12 und der drei genannten
Pionierbataillone. Am Montag, 29. Auguſt, kommt in den
Nachmittagsſtunden das 12. Jnfanterieregiment, am Dienstag,
30. Auguſt, das Pionierbataillon 6 nach Deſſau in Bürgerquar-
tiere.

Der Straßenbau in Thüringen 1927
Weimar, 25. Auguſt. Thüringen, Heſſen-Naſſau und Oſt

preußen haben die ſchlechteſten Straßen Deutſchlands.
Das Ze 1927 wird gekennzeichnet durch einen Rückgan
im Straßenbau wegen fehlender Geldmittel. Man blieb bei
den alten Methoden der waſſergebundenen Decke, ſtatt moderne
Verfahren, wie Kleinpflaſter oder Bitumen anzuwenden. Die
Provinz Sachſen hat zur Verminderung der Erwerbs-
l größere Aufträge ausgeſchrieben. Thüringen gab
lediglich dieſer Tage die drei Kilometer lange Straße Nohra-
Weimar für die Ausgeſtaltung in dem auf der ErfurterStraße angewendeten Verſahren in Auftrag. Jm außerordent-

lichen Etat Thüringens ſind zehn Millionen für Straßen
bau vor geſehen (aber noch nicht genehmigt!). Der ordent-
liche Haushaltsplan gibt für Wärterlöhne, Bau und Unter
haltungsaufwand, Zuſchüſſe an Kreiſe, Gemeinden und Ge-
meindeverbände insgeſamt 3 125 000 Mark an. Zuſchüſſe an die
Gemeinden aus der Kraftfahrzeugſteuer wurden auch in dieſem
Jahre nicht gewährt. Thüringen wird um eine Anleihe zur
Durchführung eines großzügigen Straßenbauprogramms nicht
herumkommen.

Feuer in einer Möbelfabrik
Lützen, 25. Auguſt. Jn der Nacht zum Donnerstag iſt in

Großlehnag die Möbelfabrik Heuer u. Hönig von einem
ſchweren Schadenfeuer heimgeſucht worden, das ſämtliche
Betriebs- und Lagerräume in Aſche legte. Die
Brandurſache iſt unbekannt. An der Bekämpfung des Brandes
beteiligten ſich auch verſchiedene auswärtige Wehren.

Tod durch Gasvergiftung
(Eigener Drahtbericht.)

ch. Zeitz, 25. Auguſt. Am Mittwoch nachmittag hatte die
21jährige Tochter des hieſigen Meſſerſchmiedemeiſters KarlKönig auf einen GCaskocher Waſſer zum Kochen geſtellt. Jn-

folge Müdigkeit legte ſich die König auf das Sofa und ſchlief
e in. Das inzwiſchen zum Sieden gekommene Waſſer ver
löſchte die Flamme. Durch das nun ausſtrömende Gas
wurde der Tod des jungen Menſchenlebens herbeigeführt. Jnfolge Abweſenheit der Eltern konnte das Unglück erſt nach mehreren

Stunden feſtgeſtellt werden.

Mitteldeutſche Marktberichte
Wittenberg. Auf dem Ferkelmarkt waren 11165 Ferkel

und 18 Läufer angefahren, gezahlt wurden für Ferkel 8--15
R.M., für Läufer pro Pfund 60 Pfg. Der Geſchäftsgang war
maß der Markt wurde nicht geräumt.

alzwedel. Auf dem Pferdemarkte ſtanden 48 Pferde
um Verkauf. Die Preiſe betrugen für leichte Arbeitspferde

Mark, für ſchwere 800--7 ark, für beſte 800-1000
Mark und für Fohlen 400-600 Mark. Zum Ferkelmarkt
waren 883 Stück angefahren. Bis 6 Wochen alte koſteten 5—-7
Mark, bis 8 Wochen alte 7—-09 Mark, bis 18 Wochen alte 9-12
Mark. Handel flau; es blieb Ueberſtand.

Sondershauſen. Angefahren waren 212 Stück Ferkel.
Preis je Paar 15-—28 Mark. Geſchäftsgang war zum heutigen
Markte etwas lebhafter. Butter koſtete das Pfund 1,80 Mark,
Eier das Stück 11 Pfg.

Delitzſch, 25. Auguſt. (Die Stadtverordneten)beſchloſſen die Aufnahme einer Anleihe von 100 000 Mark durch
die Stadtſparkaſſe bei der Sächſiſchen Provinzialbank in Merſe
burg. Der Ankauf des alten Schloſſes für 150 000 Mark ſteht
kurz bevor. Für die u im Erzgebirge wurden
100 Mark und für die Hindenburgſpende 250 Mark bewilligt.

Könnern, 25. Auguſt. (Einſturz eines Anbaues.)
Geſtern nachmittag ſtürzten zwei Wände eines Anbaues am
Rathaus, in dem die Wohnung eines Poligeiwachtmeiſters unter
r iſt, zuſammen und verſanken in einem tiefen Trichter

s ſtellte ſich heraus, daß unter dem Gebäude ein unterirdiſcher
Gang langführt, wie ſie gerade in Könnern aus der Zeit desjährigen Krieges häufiger zu finden ſind. Verletzt wurde
glücklicherweiſe niemand.

k. Cöthen, 25. Auguſt. Einer Unvorſichtigkeit,)
die anſcheinend unausrottbar iſt, fiel im benachbarten i
das 18jährige Dienſtmädchen Anna Ziemer zum Opfer. imGrasmähen trat es vor die gerade haltende Mahmaſcine. Plötz

lich ruckten die Pferde an und ein Meſſer traf die Unglückliche,
ſo wuchtig, da der linke Fuß faſt durchſchlagen wurde.
Im Cöthener Kreiskrankenhauſe, wohin man die Verletzte ſofort
Kulfz mußte der Fuß am Unterſchenkel nun

Merſeburg
Stadthalle oder nicht?

Zur Stadthallenfrage wird uns geſchrieben:
In dieſen Tagen iſt das Stadthallenprojekt wieder aus ſeiner

Verſenkung herausgehoben worden. Anſcheinend ſoll nunmehr mit
der Werbung und Sammlung ernſt gemacht werden. Faſt zur
gleichen Zeit geht die Nachricht aus Naumburg durch die
Zeitungen, wonach dort der Plan, anläßlich der Neunhundert-
Jahrfeier der Stadt eine Stadthalle zu errichten, nicht auf die
Gegenliebe der ſtädtiſchen Körperſchaften ſtieß, nachdem der Ober
bürgermeiſter ausgeführt hatte, daß es ſich bei einer Stadthalle
um eine unrentable Einrichtung handle.

Ueber dieſe Notig werden manche den Kopf geſchüttelt haben.
Daß man mit einex Stadthalle die Einkünfte einer Stadt nicht
vermehren kann, bedarf ſicherlich keiner beſonderen Begründung.
Die Stadthallen ſind in der Regel für den Unternehmer ein Zu
ſchußbetrieb wie faſt alle kulturellen Unternehmen. Man ſollte
aber glauben, daß eine Stadt, ſoweit die Wünſche aus der Bürger
ſchaft freiwillig Opfer bringt, auch ihrerſeits zur Befriedigung
kultureller Bedürfniſſe etwas übrig hat, denn letzten Endes wird
ja auch die Wirtſchaft der Stadt ſelbſt, wenn nicht unmittelbar, ſo
doch mittelbar bedeutend gefördert. Man frage doch einmal bei der
Staädtverwaltung Magdeburg an, was dort die Stadthalle für die
Belebung des Verkehrs bedeutet. Magdeburg war nicht einmal der
Meinung, daß die Stadthalle für die Abhaltung von Konzerten,
Aufführungen uſw. gebaut werden müſſe, ſondern ſie glaubte, daß
dieſe Stadthalle in erſter Linie für die Einladung größerer Ver-
bände zu Tagungen unbedingt notwendig ſei, Die gleichen
Gründe gelten für Naumburg und beſonders für Merſeburg.
Wenn ich die Väter des Gedankens richtig verſtanden habe, ſo ſoll
es ſich nicht um eine Konkurrenz der hieſigen Gaſtwirte und Saal-

beſitzer handeln, ſondern in der Hauptſache um einen großen
Saal, der mindeſtens 1000 Perſonen faſſen kann und der eben
die Möglichkeit gibt, nicht nur auf einer guten Vühne gute
Theaterſtücke aufzuführen, ſondern auch die vielen großen Gau,
Provinzial und Reichsverbände für ihre Tagungen nach Merſe-
burg einzuladen

Wirtſchaftsräume ſollen nach meiner Jnformation nur inſo-
weit eingerichtet werden, als es erforderlich iſt, um bei dieſen
beſonderen Gelegenheiten eine Bewirtung der Gäſte zu ermög-
lichen und auch in Pauſen bei Feſtveranſtaltungen uſw. Er
friſchungen reichen zu können. Jnwieweit ſpäter einmal ein
ſtändiger Wirtſchaftsbetrieb eingerichtet werden wird, ſteht m. E.
noch völlig dahin. Mit größeren Nebenxäumen kann jedenfalls das
Projekt nicht belaſtet werden, wenn mit 600 000 RM. der Bann
finangiert werden ſoll. Mit mir würden ſicherlich ſehr viele Bir-
ger und Geſchäftsleute den Plan der Einrichtung einer Stadthalle
in Merſebuxg mit großem Bedauern ſcheitern ſehen.

gez.: Pretzien.

Mitgliederver ſammlung der Deutſchnationalen Volls-
partei. Die am 283. Auguſt im „Kaſino“ ſtattgefundene Ver-ſammlung erfreute ſich eines r eſuches. Das ge
räumige Joral (Turnhalle) war bis auf den letzten Platz beſetzt.

Auch Parteifreunde aus Beuna erfreuten die Verſammlung durch
ihre Anweſenheit, ſie wurden vom Verſammlungsleiter beſonder
willkommen geheißen. Als erſter Punkt wurde die Ehrung des
langjährigen erſten Vorſitzenden, Herrn Stadtrat Eichardt, be
kanntgegeben. Jn ſchwerſter Zeit innerer Unruhen hat er einſt
die Bürde des erſten Vorſitzenden auf ſich genommen und ſieben
Jahre lang vorbildlich gewirkt. Als äußeres Zeichen des Danles
wird ihm ein Gedenkblatt überreicht werden. Sodann ſprach

Günther über das Reichsſchulgeſetz. Jn anſchaulichen
ildern wurden vom Vortragenden die Hauptpunkte aus dein

Geſetzentwurf herausgegriffen: Berechtigung, Weſen und Ein
richtung der drei Schulformen, Recht der Eltern und der Kirche
an der Schule. Jnsbeſondere führte er aus, warum wir uns der-
einſt für die Bekenntnisſchule entſcheiden müſſen. Sie iſt aus
einem Guſſe; hier kann ſich die Lehrerperſönlichkeit frei ent
falten, vom Religionsunterricht ſtrahlt Wärme hin über den
übrigen Unterricht. Da der Redner aus reicher Erfahrung ſprach,
fanden ſeine tiefempfundenen Ausführungen oft ſtarke Zuſtim-
mung und lebhaften Beifall. An den Vortrag knüpfte ſich eine
lebhafte Ausſprache, in welcher h Reſolution ange
nommen wurde, wonach die Ortsgruppe Merſeburg der Deutſch
nationalen Volkspartei den Entwurf des Reichsſchulgeſetz-Ent
wurfes für eine geeignete Verhandlungsvorlage für das zu
ſchaffende Reichsſchulgeſetz hält. Jm zweiten Teil der Ver-
ſammlung ging Geſchäftsführer Voigtländer auf die
Wiener Revolte am 15. und 16. Juli, auf die Verfaſſungs-
„Feier“ in Halle am 11. Auguſt und auf den Flaggenerlaß des
Reichswehrminiſters Geßler ein.

Verloreneg Gut. Jm Polizeigeſchäftszimmer (Rathaus,
Zimmer Nr. 20) ſind folgende Gegenſtände als gefunden gemeldet
bzw. abgegeben: 1 braune Aktentaſche, 1 Damenuhr, I Bluſe,
1 Schürze und 1 Geldrolle.

Weißenfels
Die Stadtverordnetenſitzung am Mittwoch.

Früher wie gedacht mußte die Ferienpauſe von den Stadt
vätern unterbrochen werden, um in öffentlicher Stadtverordneten
ſitzung am Mittwoch über einige wichtige Verwaltungsange-neten zu beraten und Beſchluß zu faſſen. Jn knapp andert

lb Stunden wurden die in öffentlicher Sitzung zu erledigenden
unkte verabſchiedet. Drei weitere Punkte über Ankauf von

Gelände und Beamtenangelegenheiten wurden in nichtöffent
licher Sitzung erledigt.

Zum Deutſchen Städtetag am 28. September in Magdeburg
reiſen als Vertreter beſtimmt zur Hauptverſammlung Ober-
bürgermeiſter Daehn und Stadtverordnetenvorſteher Dr. Lehder,
um ProvingzialStädtetag vom 8. bis 10. September in NordPanfen Bürgermeiſter Müller, vier Stadträte und die Stadtver-

ordneten Thönes, Plothe, Schütze und Dudzik. Betr. Senkung
des Gemeindezuſchlages zur und Einführung
einer Bierſteuer wird dem Magiſtratsvorſchlag, erneut Beſchwerde
dagegen zu erheben, zugeſtimmt. Dem Ortsſtatut für die Berufeſchute wird mit einigen Abänderungen Zuſtimmung erteilt

und die Bewilligung eines Zuſchuſſes an den Vaterländiſchen
Frauenverein in Höhe von 500 M. genehmigt. Auch die Ueber
nahme einer Bürgſchaft in Höhe von 20 000 M. für das Eckhaus
an der Pforte, Große Kalandſtraße (Weber), wird antragsgemäß
beſchloſſen. Punkt 7: Beitrag für Beſeitigung eines Wolken-
bruchſchadens an einem Hauſe in der Schützenſtraße wird ſo er
ledigt, daß der Beſitzer eine Summe von 6500 M. hypothekariſch
eintragen läßt, während ihm 8000 M. als Schenkung erlaſſen
werden. Dem Ankauf eines neuen Perſonenwagens wird zuge
ſtimmt; der alte Wagen ſoll zu einem Krankenauto umgebaut
werden. Der neue iſt ein N. A. G.-Protos mit 6-Zylinder
Motor und koſtet 14 M. Dem Finanzamt ſoll nach Fertig

des neuen Krankenhauſes das alte Krankenhaus zur
geſtellt werden, das wenig Umbaukoſten erfordert.

Dem Siedlungsausſchuß e wird ein Beitrag von
508 M. bewilligt. Der Sparkaſſenabſchluß 1925 wird in Ord
nung befunden. Ein Reingewinn von 4688 M. konnte dem
Sicherheitsfonds zugeführt werden. Der Spartrieb nimmt ſtän-
dig zu. Der Rechnung der Elektrizitätswerkskaſſe 1925 wird zu
ge immt. Der Betriebsrechnungsabſchluß beträgt 890 981 Rm.,
er der r 127 487 Rm.; 115 454 Rm. wer-

den an die Kämmereikaſſe abgeführt.
Die beiden Dringlichkeitsvorlagen: Uebernahme von r

ſchaften für die Turn und Raſenſportvereinigung und dem Kauf
mann Hugo Friedel werden in Höhe von 25 000 und 10 000 M.
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Unterhaltungs-Beilage

„Die ſind ſchlimm dran,“ gab fie zu. „Sie leben nicht mehr,
und das iſt eigentlich das Böſeſte. Jhr Wohl, Herr Voßwinkel!“

Joſias ſtieß mit ihr an, dann lachte er: „Merkwürdige Unter
haltung für eine Krankenſchweſter und ihren Pflegling.“

Die Schweſter gab keine Antwort. Sie ſah vor ſich hin und
ſummte verſonnen eine Melodie; zuletzt ſang ſie ſogar halblaut
den Text: „Noch ſind die Tage der Roſen“.

„November, November,“ ſagte Joſias.
„Ach was,“ proteſtierte Schweſter Herta; „obh Mai, ob No

vember, das iſt ganz gleichgültig; die Hauptſache iſt, daß man lebt.“Joſias ſah fie mit nüverſohlenem Wohlgefallen an. „Alles

andere iſt wirklich Unſinn. Kaffee und Reputierlichkeit, Zehn-
zimmerwohnung und ſtandesgemäßes Daſein das einzige, was
da hilft, iſt das hier.“ Und er leerte wieder ſein Glas.

„Sind Sie einmal am Rhein geweſen fragte er nach einem
Weilchen.

Sie lachte: „Herr Voßwinkel, ich bin vom Kaiſerſtuhl!“
„Verzeihung,“ ſagte Joſias, und dann blickte er zur Seite

und lachte: „Schweſter Herta, ich glaube, die Flaſche iſt leer.“
„Oh, Herr Voßwinkel!“ ſagte ſie vorwurfsvoll.
„Jch habe nicht mehr viel Zeit,“ entſchuldigte Joſias,

und dann bat er: „Kommen Sie, machen Sie die andere auch
noch auf.“

Einen Augenblick zögerte ſie: „Wird das nicht zu teuer?“
Da mußte Joſias lachen: „Die Sorge um die zwei Flaſchen

will ich gerne anderen überlaſſen.“
Und Schweſter Herta gehorchte und zog mit kundiger Hand

den Korken auch aus der zweiten Flaſche. Sie füllte die Gläſer
und ſetzte ſich wieder zu Joſias Voßwinkel auf das Lager, und
ſie redeten weiter von dieſem und jenem, und ſchließlich ergriff
der alte Herr die Hand der jungen Frau, und ſie ließ ſie ihm
ruhig. Er erzählte von ſeiner Kindheit und von ſeinen Wander-
fahrten, wie er mit Luischen ſeine erſte Reiſe rheinaufwärts und
über die Alpen nach Jtalien gemacht hatte, wie er in Burgund
geweſen wäre und den guten Wein an der Quelle kennen und
lieben gelernt hätte. Von Hamburg und von Weſtindien und
von ſeinem ganzen Leben ſprach er, und ſie ſaß und hörte zu,
und dann und wann ſtießen ſie an und tranken.

Allmählich ſtieg eine feine Röte in die Wangen des alten
Herrn. Er rückte etwas weiter in die Kiſſen hinauf und ſagte:
„Beinahe fünfundſiebzig Jahre bin ich alt geworden, und ich muß
ſchon ſagen, es hat ſich gelohnt! Jch habe oft geſchimpft und bin
ſchlechter Laune geweſen; ich habe unrecht gehabt. Es konnte
eigentlich nicht beſſer ſein.“

Schweſter Herta lächelte; Joſias aber räuſperte fich, und auf
einmal begann er zu ſingen. Er ſang nicht ſchön, aber rauh,
wenn auch gedämpft, während ſeine beiden Hände die Rechte der
jungen Schweſter hielten; und wie es ſich von ſelbſt verſteht, ge
riet er wieder ins Geiſtliche und in ſein Lieblingsgebiet, die
Pſalmen. Erſt probierte er hier und probierte da, dann aber
hatte er das Richtige gefunden, und nun begann er aus vollem
Herzen: „Das Los iſt mir gefallen aufs Lieblichſte; mir iſt ein
ſchön Erbteil geworden. Darum freuet ſich mein Herz, und
meine Ehre iſt fröhlich; auch mein Fleiſch wird ſicher liegen. Du
tuſt mir kund den Weg zum Leben, vor Dir iſt Freude die Fülle
und lieblich Weſen zu Deiner Rechten ewiglich.“

Er ſang ſeinen Pſalm- wie immer nach einer Melodie, die er
ſich ſelbſt zurechtgemacht hatte; aber Schweſter Herta verſtand
ihn doch, und ſie ſang, leiſe die Worte ſummend, wie eine hohe,
ſilberne Begleitung die Weiſe mit. Und wenn er eine Pauſe
machte, nickte er ihr zu.
ſchließlich doch über den Korridor drangen, Luischen leiſe ins
Zimmer trat, da erblickte fie auf dem Nachttiſch zwei leere
Flaſchen und neben dem Kranken eine dunkle Silhouette, und
von den beiden kam der feierlich zweiſtimmige Geſang.

Aber es mußte etwas im Singen des Großvaters Joſias ſein,
das Luischen milde ſtimmte. Sie kam wohl an das Bett heran;
aber ſie machte keine Anmerkung, ſondern ſtand ganz ruhig und

Der Kurt im Satyoſtuhl
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wartete. Und als die junge Frau ihre Hand aus den Händen des
alten Herrn zog und aufſtehen wollte, da ſchüttelte ſie den Kopf
und berührte nur leicht mit der Linken ihre Schulter, was zu
deutſch ſo viel hieß wie: bleiben Sie ruhig ſitzen.

Als aber der Pſalm zu Ende war, erhob ſich Schweſter Herta
doch. Luischen indeſſen ſagte nur, ganz leicht ihren Kopf ſchüttelnd:
Joſias, Joſias

Der alte Herr ſah ſie freundlich an: „Luischen, einmal mußte
ich noch ſagen, wie wohl ich mich auf dieſer Welt gefühlt habe.
Jch hoffe, du haſt nichts dagegen.“

Und nun geſchah das zweite Wunder: Luischen hatte nichts
7 Sie nickte: „Jch wollte dir nur gute Nacht ſagen,

ias.“
Sie ſchwieg ein Weilchen, dann meinte ſie: „Du ſcheinſt dich

mit der Schweſter ſehr gut zu vertragen.“
Sie ſagte es durchaus freundlich und wandte ſich ſogar in der

Abſicht einer Anerkennung nach Schweſter Herta um; aber die
war leiſe und unauffällig aus dem Zimmer gegangen und hatte
die Alten allein gelaſſen.

Luischen ſtand immer noch neben dem Bett des alten Herrn.
Auf einmal lächelte er: Willſt du dich etwas zu mir ſetzen

Und da geſchah das dritte Wunder: Luischen proteſtierte nicht,
ſondern ſetzie ſich auf den Platz der Schweſter, und Joſias nahm
ihre Hand wie vordem die der jungen Frau und ſagte: „Weißt
du, Luischen, wenn ich heute noch einmal anfangen müßte, ich
würde alles genau ſo leben; denn alles war gut und alles war

Bloß das mit den letzten Jahren, da weiß ich nicht mehr
re

„Wieſo, Joſias?“ fragte Quischen ruhig.
Der alte Herr wandte den Kopf zir Seite und ſah in das

Licht: „Wir haben es ja früher alle ſo gemacht, und im Krieg
ging es wohl auch nicht anders; aber genau genommen, war ich
doch überfüſſig geworden, ſeit ich zu arbeiten aufgehört habe.“

„Aber ias,“ ſagte die Großmutter, „du hatteſt es doch nicht
mehr nötig.“

Doch, Luischen,“ erwiderte er. „Jch hatte es nötig. DieSchweſter hat ganz recht; man lebt nicht mehr, wenn an aus
der Arbeit heraus iſt. Und darum habe ich mich ja auch an den
Burgunder gehalten und an den Skatabend. Aber zuletzt und
er lachte ein bißchen „zuletzt war auch das alles ſehr ſchön.“
Siehſt du,“ ſagte Luischen, „es ſind alles bloß Ein

bildungen.“
Joſias ſah ſie an: „Kaffee en gros und fünfundſiebzig Jahre,

drei Kinder und Enkel, Krieg und Frieden und eine
auch noch dazu: ich denke, es iſt genug. Luischen, Luischen, du
haſt es, glaube ich, nicht immer leicht mit mir gehabt; aber du
haſt es immer ſehr gut gemacht.“

„Jetzt redeſt du wieder Unſinn, Joſias,“ widerſprach Luiechen,
„weil du wieder Burgunder getrunken haſt.“

Er aber ſchüttelte den Kopf: Es iſt ſchon ſo. Jch hab' mich
manchmal überheblich für den Beſſeren gehalten; aber zuletzt hab
ich doch nur von den Renten gelebt, und du haſt die Arbeit gehabt.
3 brauchſt dir ja nur Heinrich und Otto und die Kinder anzu-
ehen.“

„Jch glaube wirklich, du haſt zuviel getrunken,“ meinte
Luischen.

Joſias aber legte ſich in den Kiſſen zurecht und ſagte: „Nein,
aber ich bin müde. Du hältſt es länger aus, und das iſt auch
richtig. Gute Nacht, Luischen.“
Damit drückte er ihr noch einmal die Hand, ſah ſie freund

lich an, legte den Kopf zur Seite und ſchlief ein.
Als bald darauf Schweſter Herta leiſe wieder hereinkam,

erhob ſich Luischen und legte leicht den Finger vor den Mund:
„Er ſchläft.“

Schweſter Herta nickte, geleitete die alte Dame zur Türe und
machte hinter ihr zu. Und dann ſetzte ſie ſich an das Bett von
Joſias Voßwinkel und betrachtete lange das ruhige Geſicht des



Das Weidenpfeifchen
Skizze von Egon-Erich Albrecht.

Dort, wo der Weg zum den ſcharfen Knick macht,

e e rdenn es war Freitag. San e Tiuchen en De
a

Schacht

I bei der G alter, verkr ter Weide d üReg e üppel n, ſtand am
lenen Pfeffers in der Rockta Daneben ſpürterege des ſechsſchüſſigen Revolvers. G n e e
ge

Auf dieſe Karte hatte Jörg Jetters alles, Leben undZukunft der Streich, daun u
es ſein ein neues Leben r Regdann würde noch eine sei in t

eben ein

te

Bretterbank zwiſchen i Weſden. Vi würdees n anteFrühling ringsum, leuchtender Frühling Daß es ſo etwas
noch gabl. So laate bitter qutuuuhninnerſich dagege traud mußte er ſich über die hling elige
Pracht um ſich her freuen. Gottlob, daß kein Menſch zu ſehen war,
denn das hätte ihm dieſe ſeltſame und doch nur kurze gs
freude verdorben.

ä auf, holte ſein Taſchen
deſſen vorſichtig das Zweign on e in e

Holz ans Ende als Verſchluß
geſteckt, ein halbiertes Stückchen vorn ins Mundftück, und das
Pfeifchen war fertig. Horch, es gab einen hellen, feinen Ton.

Und nun war Jörg wieder der kleine Junge, der an ſeines
roßen und ernſten Vaters über die Felder und Wieſen desßeinkattichen Bauernhofes und der den Vater fragte, wie

man ſich ein Weidenpfe mache, ſolch eins, wie die andern
Jungen im Dorf es hätten. Der Vater hatte es in ſeiner kargen
Art dem Jungen beſchrieben und war dann ſeiner Wege gegangen.
Der Kleine hatte zwar verſucht, ſich nach des Vakers An n
ſolch ein Weidenpfeifchen zu aber es war ihm doch nicht

er zugekrngen. Roch einmal den fragen, halte er nicht ge
m a en ſie e i macht, mit w.und gemeinſam n n mer dann ſtolz unter der Dorfj de ſolch ein
Weidenpfetfchen war es geweſen wie dieſes hier.

Ein Mann ging vorüber und bot freundlich guten Tag, ohne
daß es Jörg recht zum BVewußtfein kam, wiewohl er den Gru
erwiderte. Jörg träumte weiter. Seine ganze Jugend ſtan
wieder mit hundert kleinen Einzelheiten lebendig vor ihm, ſeine
Jugend, die eine eigene Meinung, perſönliche Freiheit nicht kannte,
über die als oberſtes Geſetz Meinung und Wille des Vaters ge-
herrſcht hatten. Dann war der Krieg gekommen und hatte den
Jörg als Kriegsfreiwilligen ins Feld geführt. Der junge Weſt
fale hielt ſich wacker, wurde wegen beſonderer Tapferkeit vor dem
Feind zum Unteroffizier befördert, erhielt das Eiſerne Kreuz
erſter Klaſſe; ihm galt der Stolz des Vaters, die Sorge der
liebenden Mutter.

Doch Jörg Jetters war im Kriege, an der Front, auch einſelbſtändiger Menſch mit eigenem Willen orden. Als er nach
dem Zuſammenbruch heimkehrte, und aus ſeinem letzten Lazarett
die rotblonde Elſa mitbrachte, die ſeine Frau werden ſollte, da
hatte der Vater hart und heftig gerufen, das Stadtmenſch käme
ihm nicht auf den Hof, wen nicht bei ſeinen Lebzeiten.
Weſtfalenſchädel ſtand gegen Weſtfalenſchädel, unnachgiebig. Der
Sohn war gegangen, von des Vaters Hof gewieſen. Jörg hatte
damals trotzig gelacht: er würde ſich ſchon nicht un riegen
laſſen. Er beſaß Kräfte, Arbeit gab es ſchon und auch Lohn da
für, genug für zwei, die ſich liebten. So war er nach Bremen
gegangen, auch Arbeit im Doch nun ſagte
die rotbl Elſe: Ja, den ern und rben Jörg Jetiers

ſie wohl zum Mann haben wollen, r nicht einen ein
Schauermann. So war ſie mit einem Reiſenden, der über

und Laune auf und davon
Gut, daß damals gerade die Werbetrommel für das Baltikum

durch Deutſchland ging, denn ſonſt hätte Treuloſe geſucht
und gewiß ein Unglück angerichtet. Jm ltikum hatte Jörg
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Jetters ſeine Haut zu Markte getragen, dann in Obe endeutſches Land gegen die polniſchen Banden regeſtigren an x

Ruhr den Franzoſen ein 7 Schnippchen geſchlagen, immer
in der Hoffnung, daß es ihn ſchon mal treffen werde. Denn ein
Zurück nach Hauſe gab es für ihn, der einmal vom väterlichen

n war, nicht. Weſtfalentrotz iſt härier noch als weſtewieSicher

Nach dem Zuſammenbruch des Ruhrwiderſtandes hattedann Arbeit in einem Stahlwerk gefunden. Doch dann ver
er mit vielen anderen entlafſen, und nun ſtand er arbeitslos ohne
Unterſtützung denn man bedeutete ihm, dem Bauernſohn, er
ſolle doch nach Haus auf den väterlichen Hof gehen.

Da weckte Jörg eine freundliche Stimme aus ſeinem Brüten:
„Na, noch immer in Frühlingsträumen? Euch hat wohl Eure
Braut verlaſſen, oder kommt ſie noch

Jörg ſah auf: Der Lohnbote kam mit leerer Geldtafche be
reits vom t wieder u Ach, der war es geweſen, der
W vorhin ſchon im Vorübergehen gegrüßt hatte. Wie gütig ſr Mann aus, wie fröhlich blickten h Augen in die Welt

hatte er überfallen, ihm ein Leid antun, ihn gar töten
wollen

Würgend ſtieg es Jörg in die Kehle. Verwirrt ſah er wieder zuBoden, blickte auf das eben ifchen, das er unbeholfen zwiſchen

den Fingern hielt. Und plötz mußte er aufſtehen und dem
fremden, freundlichen Manne, der nicht ahnte, welcher Gefahe

r W geben „Vehnmt es, liebeskann, nehmt dieſes Wei n Ihr wißt nicht, wovor es
Ench bewahrt hat.“

Der wußte zwar nicht, was er davon denken ſollte, lächelte
aber über den ſeltſamen Heiligen unter den Weiden und meinte
dann gukmütig: wenn wollt, kann ich es ja meinemJungen mitbringen. Dent auch ſchön.“ Damit ſetzte er, auf ſeinen

derben Stock geſtützt, geruhig ſein wieder fort. Jörgſah ihm nach, e er ſchen erſten ſern der fernen Berg

d den war. un ſaß er noch langeauf der Bank zwiſchen den Weiden und rang mit fich, mit ſeinem
Trod, mit ſeinem Stolz.

Als aber der Abend ſich langfam und feierlick ſenkte, ſchnitt
g Fetters ſich einen Stock im nahen Erlengebüſch und ging mit

feſten Schritten, den Kopf hoch e n, in den rot ver
lühenden Abend hinein. Jrgendwo dahinten lag ja der väterlicheSe und Jörg wußte, ſeine Mutter würde ihm ſchon helfen,

wie ſie es damals bei dem Weidenpfeifchen getan hatte.

Don (Guichotte in Szegedin

Ein Geſchäftsmann in edin begbſichtigt, in Kürze nichtgrühe e 2 5 t Klubkameraden einer ges
geſe ft ſeiner Heimatſtadt auszufechten. Wer wird hierbeinicht lebrat an die kühnen Delbenkeen des ſeligen Don Quichotte

erinnert, der bekanntlich alle Männex, die Donna Dulcineag nicht
für die ſchönſte und tugendhafteſte Dame der Welt erklärten, vor
ſein gewaltiges Ritter rt forderte? Die Duelle des oben
erwähnten Geſchäftsmannes ſollen deshalb ſtattfinden, weil die
Damen des Klubs daran Anſtoß genommen haben, daß die junge
Frau des Beleidigten bei den Ausfahrten der Mitglieder in recht
luftiger Kleidung erſchienen war. Man denke: ſie trug einige
Male ſogar einen Badeanzug! Wutentbrannt haben die übrigen
Damen ihre Männer ſolange bearbeitet, bis ein Utimatum an
das junge Paar erging: Verzicht auf den Badeanzug bei Segel-
partien oder Ausſchluß aus dem Klub. Darauf ankwortete der
beleidigie Ehegatte mit beſagten 25 Forderungen. Allgemoine
Ratloſigkeit in Szegedin! Dieſelben Damen beſchwören ihre
Männer jetzt, Sanftmut, Milde und Verſöhnlichkeit walten zu
laſſen. Ob jedoch der wackere „Ritter ohne Furcht und Tadel“ zu
einem gütlichen Vergleich bereit ſein wird, ſeitdem die Herzen
von 25 Klubdamen haſtiger zu klopfen beginnen, bleibt ab-
zuwarten.

XCrlon-—mc2d

Das älteſte Parlament der Welt
Altinget, Jslands geſetzgebende Körperſchaft, wird im

Sommer des Jahres 19899 ſein tauſendjähriges Beſtehen feſt
lich begehen. Es hat ſeit dem Jahre 980 ununterbrochen beſtanden
und dürfte ſomit das älkteſte Parlament der ganzen Welt dar-
ſtellen. Urſprünglich wurde dieſe Verſammlung wie alle ger-
maniſchen Thi unter freiem Himmel chbgehalten, eine Sitte,
die ſich bis Ende des 18. Jahrhunderts erhielt, worauf dann der
Tagungsort nach der Stadt Reykjavik verlegt wurde. Sämt-
liche ſkandinaviſchen Länder ſowie Deutſchland und England

werden durch Vertreter an den geplanten Feſtlichkeiten teilnehmen.
Man rechnet zu dieſem Zeitpunkt mit der feierlichen Eröffnung
eines isländiſchen i s ſowie mehreten Kunſtaus
ſtellungen, die Zeugnis ablegen ſollen vom kulturellen Eigen-
leben dieſes nordiſchen Jnſebolkes.
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Schlafenden und mußte wunderlicherweiſe dabei immer an ihren
Vater denken.

Die Erben laß verſchwenden.
Joſias erwachte aus dieſem Schlaf nicht mehr. Als am

Morgen der Doktor Laudon kam, konnte er nichts weiter tun, al
behördlicherſeits feſtſtellen, daß der Rentier Joſias Voßwinkel im
Alter von faſt fünfundſiebzig Jahren in der Nacht an einem
Herzſchlag verſchieden ſei.

Es gab die übliche Aufregung, das übliche Hin und Her, bis
Onkel Otto erſchien und die Leitung übernahm. Er war zwar
böſe mit Frau Ameélie, aber Joſias war ſein Vater, und ſo ge
hörte er mit dazu, zumal Onkel Heinrich den rauhen An
rungen des Lebens in ſolch einer Situation ſelbſt mit Unter
ſtützung des Dieners Hohenberg nicht gewachſen war. Otto er
ledigte alles geräuſchlos und geſchäftsmäßig, er telephonierte ein
paarmal, machte ein paar Beſuche und ſorgte ſo dafür,
Voßwinkel ordnungs und ſtandesgemäß nach der übli
ſeine letzte Fahrt ankreten konnte.

Es war ein milder, leicht eierter Tag, als ſie den alten
Herrn nach der Bergmannſtraße hi und es war alles,
wie es in guten Familien bei ſolchen Anläffen immer zu ſein
pflegt. Frau Amélie weinke, und die Mädchen fuhren ſich mit den
Taſchentüchern über die Augen; der Pfarrer ſprach von dem
reichen Leben und Wirken des Toten, und dann kamen die Träger,
und Voßwinkels fterbliches Teil wurde dem freundlichen mär
Sandboden übergeben.

Frau Amslie fuhr mit Toni, Onkel Heinrich und Onkel Otto
im Wagen zurück, Eva wollte zu Fuß n. Als ſich gerade
zum Gehen wandte, ſtand auf einmal klein und beſcheiden Nieder
ſtädt neben ihr. Er hielt noch immer ſeinen Krauz, als wollte er
warten, bis das Grab Joſias Voßwinkels fertig war, und ihm
dann ſelbſt ſeine Gabe hinlegen. Er ſah Eva ſchüchtern an und
hob ſeine Hand, als er ſie ihr hinſtrecken, aber er ließ es
wieder und ſagte nur: „Er war ein guter Herr, der alte Herr.

Eva wollte ekwas erwidern, aber dann konnte ſie nur nicken.
Frau Luiſe jedoch die ſchwarz und rund und feierlich daneben
ſtand, ſtellte feſt: „Du haſt ihn ja jarnich gekannt, Riederſtädt.“
Er wagte nicht zu wider n; aber 3 war es Eva, die ihm
die Hand hinſtreckte, wenn ſie auch n dazu ſagte.

Als ſie zu Hauſe ankam, war dort großer Familienrat. Um
den langen Tiſch im über dem ſchon der Kronleuchter
brannte, ſaßen unter Vorſitz von Onkel Otto Se norigen
Mitglieder der Familien Jordan und Voßwinkel:
Luiechen, Frau Amslie und Toni ſowie Onker Veinrich
hatte ſich von den Aufregungen des Nach tttags bei Tee nnd
etwas Gebäck erholt, um dann z durch den

es W ffeu2 S c e S ſagte Onkel Otto. „Es
beſten, wenn du alles gleich mit anhörſt.“

„Jch weiß nicht, was da viel zu reden iſt,“ ſagte L
die hager und aufrecht auf ihrem Stuhle ſaß. „Joſiags hat ein
Teſtament hinterlaſſen wonach ihr erbt und ich, ſolange ich
lebe, die Nutznießung des Vermögens habe.

Onkel Otto mit ſeinem Zeigefinger allerhand Linien im
Muſter der Tiſ e nach: „Das iſt richtig, Mutter, aber wir
werden eines tellen müſſen. Wieviel nämlich von dem Ver-
mögen noch übrig iſt.

Luischen zuckte die in: „Jch kann dir ja ein Verzeichnis
der Papiere geben,“ ſagte ſie faſt etwas böſe.

„Das meine ich nicht,“ ankwortete Otto freundlich,
müſſen wiſſen, wieviel die vorhandenen Papiere wert find.

„Joſias hat ſich mit etwa achthunderttauſend Mark Vermögen
zur Ruhe geſetzt,“ ſagte die Großmutter kühl.

„Das war vor dem Kriege, liebe Mutter,“ entgegnete der

Sohn reiſt Geld,“ ſtellte Luischen ablehnendOtto Voßwinkel ſenkle den runden Kopf: Wonte Gott, da

du recht hätteſt. Aber das war einmal. Heute iſt Geld nur n
Papier. Vor allen Dingen unſer Geld.“

„Jfr tut ja gerade ſo, als wären wir arme Leute geworden,“
ſagte Frau Luischen

beſänftigen. „Aber„Das gerade nicht,“ ſuchte Onkel Otto

wir W einmal i Wag es ja, w r das Verzeichnis n,“ wiederholte ſie etnächg i geb-
„Jch danke dir, Multer, wir wollen dann einmal die Sachen

in e r ſieeinetwegen,“ te „Davon inichts; aber ich begreife x an dieſem u
ſolchen Dingen kommen könnt. Das doch Zeit.

Otto Voßwinkel atmete tief: „Wir ten es ja auch morgen
e er heute ſind wir alle beſſammen, und einmal muß
es ſe

„wir
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Frau Luiſe Voßwinkel erhob ſich und ging aufrecht hinaus.
„Es wird ſchwer werden, ihr das begreiflich zu machen,“ ſagteOnkel Otto. Heinrich Voßwinkel nicke: „Aber wir Wiehe

müſſen es überſehen.“
Frau Amslie, die bisher in ſich und ihren Schmerz ver

ſunken dageſeſſen hatte, hob den Kopf: „Seht ihr die Dinge auch
ch

„Leider nicht,“ erwiderte Oito freundlich. „Jch für meine
z habe Bilanz gemacht und bin zu dem Ergebnis gekommen:

us“.
„Was heißt „Aus?“ fragte Frau Amöélie klagend.
„Alle,“ ſagte Onkel Otto, „oder wenn du's noch deutlicher

haben willſt: pleitel“
Amsélie verzog ſchmergzlich das Geſicht: „Aber wie iſt denn

das möglich? v du V gewirtſchaftet
Er lachte: „Nicht r als alle; ich habe von Jluſionen

gelebt, das heißt von Aktien. Jetzt iſt die Realität wieder
en da haben ſich dieuſionen verflüchtigt.“

I rreach üſterte Frau Amslie. „Was wirſt du denn nun

„Das weiß i nicht,“ antwortete er. „Eine Stellung7 geht vielen ſo. Wie iſt es denn mit
r L

f „Mit mir?“ fragte ſie erſchrocken. „Wie ſoll es mit mir
ein„Jch meine, du haft doch auch von Differenzgewinnen und
Aktienverkäufen gelebt

Frau Amslie beſtätigte dies. „Und wieviel iſt dabei übrig
geblieben fragte er.

weiß es nicht,“ bekannte ſie
I Olto zog wieder Muſter in hen „Entſchuldige

eine Frage: wovon lebſt du denn? S ein Hashalt verlangt
täglich Geld.“v Sir Aktien beliehen,“ gab ſie Auskunft; „es kann doch

nicht immer ſo weitergehen; mal muß doch wieder Ordnung

„Wer hat dir das geſagt?“ fragte Otto Voßwinkel.
u „Heinrich hat es geſagt; ein Bankdirektor hat es ihm ſelbſt

erklärt.
Onkel Otto ſah Onkel Hernrich, Onkel Heinrich Onkel Otto

an. Sie ſagten beide nichts und zogen gemeinſam Muſter in die
Tiſchdecke.

Luischen kam mit einem großen Bogen zurück, den ſie mit
beleidigter Geſte ihrem jüngſten Sohn übergab, und dann begannen
Otto und Heinrich mit Hilfe eines Kurszettels und eines Bleiftiftes
zu rechnen. Das dauerte ziemlich lange. Als ſie fertig waren,
berlangten ſie auch von Frau Amöélie ein Verzeichnis ihrer Papiere,
und dann fingen fie von neuem an, Notizen zu machen und zu
rechnen.

Das dauerte noch eine ganze Weile. Als ſie endlich aufſahen,
hatten ſie ernſte Geſichter bekommen, ſtühten die Häupter in die
Hände und ſchauten einander ſchweigend und nachdenkend an.

„Alſo was habt ihr herausgebracht?“ fragie ſchließlich Frau
Luischen.

„Ja, liebe Mutter,“ antwortete Onlel Otito, Vaters Ver
mögen iſt durch die Jnflation und anderes erheblich eingeſchmolzen;
aber ich hoffe, wenn man es vernünftig anfängt, wird noch immer
genug übrigkleiben, daß du dir keine Sorgen zu machen brauchſt.“

„Jch denke auch gar nicht daran,“ erklärte Duischen, „von
euren neumodiſchen Einrichtungen verſtehe ich nichts und will ich
nichts verſtehen. Jch weiß, daß ich Joſias eine Mitgift von faſt
einer halben Million mitgebracht habe, und daß er von inkel
u. Co. beim Verkauf eine noch viel größere Summe ausgezahlt
bekommen hat. Das Geld iſt gut angelegt, und da mögt ihr
reden ſo viel ihr wollt: für mich werden die Zinſen ſchon
reichen.„Eicher,“ ſagte Onkel Otto. „Und dann ſind wir ja auch noch

du dich nicht ieber etwas Im wrine,

Damit Als ſie die Türe h geſchloſſen hatte,

„So hinterlaſſen dieſen Aufftellungenet en gen ren a Peter Es
Amsölie ihn faffungslos Aber das jaun la e
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Der Meiſter
Skizze von Helene Klepetar, Wien.

war ſein Schüler. Mit der Anziehungskraft, die ihn zudem Venxe drbngie, hing er ihm von Jugend auf an und gehörte

anfangs zu den wenigen, die die neue Lehre erfaßten. Allmählich
vergrößerte ſich der Kreis der Hörer, und der Name des Meiſters
wurde weltbekannt. Der Meiſter behielt ſeinen Hochſitz, ſah die
Zahl ſeiner Anhänger wachſen, zu einer Schule werden, einem
Wall, der ihn gegen Angriffe ſchirmte und in ſich ſelbſt verkittet
war zu gegenſeitiger Stütze. Er, der erſte Schüler, blieb einſam.
Mit dem Meiſter wäre er gern durch Dick und Dünn gegangen,
mit den anderen verband ihn nichts. Er baute die Lehren für ſich
allein aus, fand Neues, ſtellte Theſen auf, die mit denen 3
Meiſters vereint ein geworden wären und nun verurteilt

Stückwerk zu bleiben.u ſah über ihn hinweg. Er war ihm kein Junger
Johannes, kein Liebling, weit eher ein Unbequemer, allzu Naher,
allzu Durchſchauender. Er verlangte blinde Hingabe, 7
loſes JnihmAufgehen, und hier ſtieß er auf j tändiges Urteil.
Zuweilen war es ihm, als hielte ihm gerade dieſer Schüler einen
Spiegel vor, worin er ſich ſelbſt mit r Schärfe er

icht i nenden Lichte verklärender Entfernung. Sot nen n rerne rererr Aumbdrinoen wollte,
tragen über Länder und Meere. Er war der Geiſt, der keine
Schranken kannte der Schüler indes lebte in ſtrenger Zucht, in
einer Wachſamkeit, die ſelbſt vor ihm nicht Halt machle. Der
Meiſter war wie ein
Früchte zugleich rn konnte, der er glich einem jener anFelſen empo nden ſtrengen Ge e, von denen man oft
nicht weiß, ſie Pflanze ſind oder Stein. Vom Meiſter ging
etwas Strahlendes aus, vom Schüler etwas Erſtarrendes. So kam
es, daß ſie einander in die Augen ſehen konnten und nicht
wußten, ob ſie Feinde oder Freunde waren. Dennoch brannte in
dem Schüler der Ehrgeiz: Arbeiten, ſich behaupten, die Aufmerk
ſamkeit des Lehrers auf ſich ziehen, welche andern, die tief unter
ihm ſtanden, ſo leicht zuteil wurde. Fremde Anerkennung war

reitausladender Baum, der Blüten und

Allmählich, faſt zu ſeinem eigenen Erſtaunen, wurde ſeinam. Pyar Päufig neben dem des Meiſters genannt. An
ſeinem Schreibtiſch vergaß er, daß die Jahre gingen, ſein r
graute, und daß derjenige, der einſt ſein Lehrer geweſen und jetz
Weltruhm genoß, zum alten Manne geworden war. Noch immer
eſchah es, daß der Meiſter ſeine Anhänger zu ſich en er

Arbeiten prüfte, in Verbindung mit ihnen blieb. Eines Tage
meldete er ſich zum Wort. Seit Jahren zum erſten Mal. n
Werk war fertig. Ein Werk, das ohne den Lehrer nie eniſtand n
wäre und ſich trotzdem von ihm entfernte. Urſprung und Tren
nung ſollten es kennzeichnen, Fügung und Auflehnung würde es
enthalten. Der Grundriß war vom Meiſter gezeichnet, die Kuppel
von ihm erbaut. Der Meiſter mußte ihn hören, endlich hören,
eine Gabe empfangen, die Dank und Rache zugleich beeutete.re ein vergrübeltes, in ſich geſchloſſenes Leben hinweg würden

ſie ſich dann erkennen kraft des Geiſtes, der in ihnen beiden lehte.
Es war ſehr ſtill im Raum, während er las. Die Zuhörer

warteten. Er legte das letzte Blatt aus der Hand und blickte auf.
Oben am Hauptplatz des Tiſches ſaß der Meiſter regungs

los. Sein Blick ſchweifte über den Schüler hinweg, genau ſo wie
früher. Er war müde. Dieſe Schülerabende ſtrengten an. Gewiß,
er wollte gerecht ſein nur heute keine Kleinigkeitl Allein
ſeinem Verſtand, der nicht mehr ſo kriſtallen war wie einſt, ſon
dern müiſtiſch verdunkelt von den Schwingen des großen ſchwarzen
Engels. der uuſichtbar und unerbittlich ſeiner harrte, gelang
den Vortrag. 7 fügte er hinzu, das Thema ſei ihm kern Die
andern wagten keine Meinung

Dem Schüler war, als ſei er allein wie immer
Werk hätte eine Brücke ſchlagen ſollen,
ſpringen müſſen, und nun war es nur bei hallenden Worten
geblieben. Was lag daran, ob er ſpäter Würdigung erfuhr Heute,
an dieſem Tage hätte ihm Genugiuung werden müſſen, die Genug
tuung eines Zweikampfes mit gleichen Waffen.dein durchſchnitt ihn das Wort: gleiche Waffen? Der
alte Mann dort oben war ja waffenlos. An dem, was er geſpendet
hatte, nahmen ſeine Jahre nicht mehr teil. Eine Hülle, ein Sym
bol, ſaß noch vor ihnen. Und er ſelbſt? Jhm war, als griffe er
in die Luft. Das Werk ſeines Lebens halte er dem Meiſter dar
bieten wollen, und ſein Meiſter verſtand es nicht.

i SeinFunke hätte zum Funken

ihm gleichgültig.

R v
Diagonalrätſel.

AB
I

66 6
II

RISIT
Die Buchſtaben in der Figur ſind ſo

wagerechten Reihen ergeben:
1. Scherzhafte Bezeichnung für Glück, 2. Menſchenraſſe, 3.

alte Waffe, 4. Schulgerät, 5. Papr aus der Nibelungenſage. Sind
die Wörter richtig gefunden, ſo die beiden Diagonalen

Orrmim C Zim

umzuſtellen, daß die

t
e

Diplomatiſches Shreiben, 26. Jnſel,
eierliche Verſicherung, 30. Schweizer Kan-
rname.

2. Los,

ſe l.
name, 20. Giftpflanze,28. Chemikalie, J
ion, 31. Engliſcher

Senkrecht: 1. Stadt im polniſchen Korridor,
3. Griechiſches Fabelweſen, 4. Römiſcher Kaiſer, 5. Filmfirma,
7. Kälteprodukt, 9. Hanſeſtadt, 10. Mißbehagliches Gefühl,
12. Heideſtadt, 13. Merkbuch-Aufſchrift, 11. iedriges Tier,
15. Fett, 21. Himmelsrichtung, 22 Muſikin trument, 24. Gedi htSchluß, 26. Däniſcher Name, 27. e 8

Bilderrätſel.

eine Stoßwaffe und eine Naturer cheinung.

Kreuzworträtſel.

7 7 7

9 70 e 737 5r Auflöſungen aus der vorigen Vummer
Für Autobeſitzer.

Limouſine--Million.

7 ſee Kreuzworträtſel.5 3 19 Wager echt 1. Kalif, 4. Aſpik, 7. Alb, 8. Barok, 9. Eidam,Jnn, 11. Speer, 14. Doria, 17. Schiff, 20. Trent, 28. Ode,26 24. Nadir, 25. Jller, 26. Ton, 27. Sporte, 28. Taube.
p der n a e 2. Larve, 3. Fakir, 4. Abend, 65.

uder, 6. Komma, 12. Pech, 13. Elf, 15. Ohr, 16. Jon, 17. Sinus,J 18. Jnder, 19. Forte, 20. Teint, 21. Eylau, 22. Torte.
Wagerecht: 1. Bibliſches Land, 5. V el, 6. Lebens Erd und Naturkunde.bund, 8. Bekannter Bürgermeiſter von Wien 9. Pflanze, Breslau Reblaus. S

11. Götterberg, 14. Himmelsrichtung, 1 e i S17. Deutſcher Dichter, 6 Preußiſche Stodt, Vilderrätſel.
19. Männlicher Vor18. Gebäudeteil, „Auch die beſten Menſchen haben ihre Fehler
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